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XXXXI . ZahlMllg.Oldenburg , Montag, 23. Zeptcmbrr 1907.

Hierzu zwei Beilagen.
Lagss ^rmSMsu.

Der Kaiser nahm an der Feier der Dom-Einweihung in
Königsberg i . Pr . teil.

»
Der König von Sachsen hat den deutschen Kron¬

prinzen zum Major L 1a suits des 2- sächsischen Grenadier-
Regiments ernannt.

*
Das Befinden des Großherzogs von Baden

ist äußerst bedenklich.

Die Kaiserin anöver des Jahres 1908 sollen im
Osten der Monarchie stattfinden und in der Hauptsache das
1. fostpreußischej , 17 . lwestpreußischej und das Gardekorps be¬
treffen. Auch eine Teilnahme der Flotte an den Manövern er¬
scheint nicht ausgeschlossen.

-i-
Im neuesten Heft des „Türmer " werden interessante Mit¬

teilungen über die Entlassung des Fürsten Chlodwig
Hohenlohe veröffentlicht.

Morenga ist auf englisches Gebiet ausgewichen; nach
einer Meldung aus llpington soll er im Kampfe mit englischen
Truppen gefallen sein.

*
Die Landesversammlung der jungliberalen Vereine

des rechtsrheinischen Bayern hat in Würzburg mit 69 gegen
57 Stimmen nach mehrstündiger, teilweise ziemlich erregter De¬
batte den Antrag auf Beitritt zum Reichsverband der national¬
liberalen Jugend abgelehnt.

Rechtsanwalt Dr . v . Pannwitz, der Vertreter des Fräu¬
lein Olga Molitor, veröffentlicht eine scharfe Erklä¬
rung gegen Paul Lindau und erklärt, daß er im Namen
Olga Molitors gegen Lindau Klage angestrengt habe.

Polizeilich verboten wurde in Halle die sozial¬
demokratische Parteiversammlung , in der Kunert über den
Parteitag Bericht erstatten sollte.

Die Elberfelder Polizei wies 22 Polnische Dienst¬
mädchen als lästige Ausländer aus.

Auf der Haager Friedenskonferenz wurden die
Entwürfe betr . die Behandlung neutraler Personen, im Gebiete
der Kriegführenden und betr . die Errichtung eines inter¬
nationalen Prisengerichts angenommen, ferner eine Resolution,
in der die Einberufung einer dritten Friedenskonferenz (etwa
im Jahre 1915 ) empfohlen wird.

Zum Schutze des Zaren wurde jetzt ein eigenes Kaiser-
Jnfanterie -Regiment gebildet.

-»
Nach den bisher vorliegenden Resultaten der Duma¬

wahlen sind von den Bauern als Wahlbevollmächtigte ge¬
wählt 1218 Gemäßigte, 670 Anhänger der Rechten, 208 Partei¬
gänger der Linken und 211 , deren Parteizugehörigkeit unbe¬
kannt ist ; von den Arbeitern 196 Gemäßigte, 122 Linke , 36
Rechte und 2 unbekannter Parteirichtung , von den kleinen
Grundbesitzern Ml Gemäßigte, 32 Rechte , 119 Unbe¬
kannte . Als Mitglieder des Verbandes der „echt russischen
Leute " haben sich nur 2 Bauern , 1 Arbeiter und 8 Kleingrund¬
besitzer erklärt.

In den russischen Gouvernements Samara , Saratow , Sim-
birsk u . a . und den Städten Kiew, Jekaterinoslaw sind bisher
4512 Cholerafälle beobachtet worden. Davon hatten 2320
Fälle tödlichen Ausgang.

Vom Januar bis Juli sind allein in Mittelchina zwei
Millionen Menschen dem Hungertods erlegen.*

Der Wiener Hofoperndirektor Mahler ist vom Direktor
Eonried für vier Jahre nach Ncwyork engagiert worden.

Aie ?ürst HsherMhe
äem KmLr sMrü.

Ueber die Entlassung des Fürsten Chlodwig Hohenlohe
aus den Aemtern des Reichskanzlers und Ministerpräsiden¬
ten veröffentlicht im soeben erschienenen Oktoberhefte des
„ Türmers" (Herausgeber I . C. Frhr . v. Grotthutz ) I.
Heckler folgende hochinteressante persönliche Er¬
innerungen:

„Der Chinafeldzug brachte den Fürsten Hohenlohe um
sein Amt . Als die Vorbereitungen dazu getroffen wurden,
befand sich der alte Herr im Bad Ragaz , von wo aus er das
Nötige zu bewirken zu können glaubte , soweit seine Mitwir¬
kung überhaupt in Betracht kommen konnte, .Erst nach Be¬

endigung der Kur begab sich Hohenlohe zum Kaiser nach Bre¬
merhaven.

Als der Fürst zum dauernden Aufenthalt nach Berlin
zurückgekehrt war , bewarb ich mich sofort bei Herrn v . Wil¬
mowski brieflich um eine Unterredung , und als ich gegenalle Erwartung nach mehreren Tagen noch keine Antwort
hatte , schickte ich (am 26. September ) einen Rohrpostbrief an
den Fürsten persönlich , worauf mir der Fürst sofort durch
einen Kanzleidiener seine Karte schickte , auf die er mit fester
Hand geschrieben hatte , daß er mich mit Vergnügen am näch¬
sten Tage um 3 Uhr nachmittags empfangen würde.

Ich machte ihn bei dieser Gelegenheit bekannt mit den
boshaften Aeußerungen angesehener Blätter über seine „ Ver¬
schollenheit" seit Ausbruch der Chinawirren und bat um die
Erlaubnis , eine Unterredung mit ihm — etwa die heutige— veröffentlichen zu dürfen , um ihn wieder „redend und han¬
delnd in die Geschichte einzuführen " und dem Gerede ent»
gegsnzutreten , daß er den Vorgängen der inneren und äuße¬
ren Politik nicht mehr die für den leitenden Staatsmann er¬
forderliche Aufmerksamkeit widme , daß er aus der Regierung
bereits ausgeschaltet sei usw . Ich sagte ihm , daß ich ihm
das Geschriebene vor der Veröffentlichung zur Durchsicht vor¬
legen und daß , wenn ihm auch dann noch die Veröffentlichung
Verlegenheit bereiten sollte, er Mißverständnisse meinerseits
ruhig vorschützen könnte . Zögernd ging der Fürst auf meinen
Plan ein ; ich richtete darauf eine ganze Reihe von Fragen
über die innere und äußere Politik an ihn , die er beantwor¬
tete , dann ging ich nach Hause und brachte alles aus dem Ge¬
dächtnis zu Papier . Ich schickte ihm das Schriftstück zu , er¬
hielt es aber bald zurück mit der Bitte , ihn zu einer weiteren
Besprechung zu besuchen, und gleichzeitig ließ mich Herr v.
Wilmowski (der damalige Chef der Reichskanzlei . D . R .)
bitten , ich möchte vorher bei ihm einen Augenblick vor¬
sprechen.

Herr v . Wilmowski fragte mich, wie ich das Befinden
des Fürsten nach seiner längeren Abwesenheit fände , worauf
ich nur erwidern konnte , daß ich von dem Gesundheitszustand
des Fürsten einen befriedigenden Eindruck gewonnen hätte.
Herr v . Wilmowski war entgegengesetzter
Meinung ; der Fürst huste mehr , sein Gehör habe weiter
nachgelassen, erwerdewohlnichtlangemehrmit-
machen. Mein Erstaunen über diese Prognose war nicht
gering . „Ich sehe, " fuhr Herr v . Wilmowski fort , „ i chmuß
Sie über die kritische Lage, in der sich der Fürst
befindet , aufklären. Als es in China losging , hätte der
Fürst seine Kur in Ragaz unterbrechen und gleich zum Kai¬
ser fahren sollen. ErkamzuspätzumKaiser. Dann
die weitere lange Abwesenheit von Berlin . Sie wollen
dem Fürsten einen guten Dienst erweisen , indem Sie politi¬
sche Aeußerungen von ihm veröffentlichen . Sie handeln aber
damit nicht in seinem Interesse ; der Fürst will selbst von
einer Veröffentlichung Abstand genommen sehen.

"
Das war deutlich : der Sturz des Fürsten Hohenlohe

warbeschlosseneSache. Eine Art von Sperre schien
über den Onkel Chlodwig verhängt . Als ich dann selbst zum
Fürsten kam, bat er mich, die Veröffentlichung zu unter¬
lassen, da er nicht wisse, wie lange er noch Reichskanzler sein
werde . Er war niedergeschlagen . . . Das war am 1 . Oktober.

Als die Entlassung in den nächsten acht Tagen nicht
kam , ließ ich mich wieder am 10. Oktober bei ihm anmel¬
den und wurde auch sofort empfangen . Ich fragte ihn
gleich, wie es um seinen Rücktritt stände , worauf er mir
etwas gereizt erwiderte , er denke "nicht daran,
seine Entla s s ung z u n ehme n . Ich bestärkte ihn
in dem Entschluß , zu bleiben ; im Reichstage werde zwar
ein arger Sturm losbrechen , weil er den Reichstag zur Be¬
willigung der Feldzugskosten nicht habe einberufen lassen,
aber schließlich sei er noch die geeignetste Person , im
Reichstage die Situation für die Regierung zu retten.
„ Ach "

, erwiderte er lachend, „Sie glauben , daß ich immer
noch der beste Prügelknabe für den Reichs¬
tag wäre . . . ich habe auch oft die Empfindung gehabt .

"
Der Fürst hätte zweifellos ohne weiteres den Reichs¬

tag einberufen lassen, wenn nicht inzwischen der Kaiser die
„Hunnenrede " und eine andere vielangefochtene Ansprache
gehalten hätte , in der es hieß , daß ohne den deutschen Kai¬
ser in der Welt keine große Entscheidung mehr fallen dürfe.
Tann aber hat Hohenlohe , wie er mir sagte , den Beden¬
ken gegen die Einberufung , die ihm vom Gra¬
fen Posadowsky nach Ragaz übermittelt wurden , zu¬
gestimmt . Durch die Kritik der kaiserlichen Reden im
Reichstage würde , wie er meinte , im Ausland der Eindruck
hervorgerufen worden sein , daß Deutschland nicht einig ge-
Wesen und also in einer schwächlichen Verfassung in die
China -Aktion eingetreten sei. Er komme nun aber dem
Reichstage gegenüber in eine peinliche Lage und könne es
den Parteiführern nicht übel nehmen , wenn sie Kritik übten;
er müsse das alles über sich ergehen lassen und könne zur
Verteidigung des Kaisers nicht diel sagen . Ich bemerkte:
Weil der Reichstag die schwierigen Verhältnisse , mit denen
Sie zu kämpfen haben , kennt und an Ihrer konstitutionellen
Gesinnung nicht zweifelt , wird er auf Sie schon Rücksicht
nehmen.

Ich verließ den Fürsten unter dem Eindruck , daß er sich
schon stark gemacht hatte für die bevorstehende Winterses¬
sion — zum Schluß der Unterredung , die noch eine Reihe an¬
derer Fragen betraf , war er bei ausgezeichneter Laune —,
und Loch ließ er sich noch am letzten Tage vor seiner Abreis«
nach Homburg , wo er mit dem Kaiser den Termin zur Ein¬
berufung des Reichstags vereinbaren wollte , breitfchlagen,
sein Entlass ungsgvsuch zu schreiben und gleich
mitzunehmen.

Am 18. Oktober veröffentlichte der „ Reichsanzeiger"
den Kanzlerwechsel . . . . Als der Fürst nach mehreren Wo¬
chen von seiner Reise nach Homburg , Baden und Schillings¬
fürst nach Berlin zurückgekehrt war , erbat ich mir noch eine
Unterredung , die er wiederum umgehend gewährte . Ich
fand ihn in behaglicher , gelassener Stimmung . Ich forschte
noch Len Gründen , die ihn zu meiner Ueberraschung nun
doch bestimmt hätten , seine Entlassung zu nehmen , und deu¬
tete an , daß Wohl seine Beziehungen zum Kaiser gelitten
hätten . Das wollte der Fürst nicht wahr haben . Um seinen
Rücktritt nicht auffällig erscheinen zu lassen, sei er noch einen
Tag länger in Hamburg geblieben , als es ursprünglich seine
Absicht gewesen, und habe noch der Konfirmation des Prin¬
zen Adalbert beigewohnt . Dann Hobe er wohl einem Wun¬
sche seiner Familie stattgegeben , als er sein Entlassungsge¬
such überreichte — worauf er bemerkte , er habe seiner tapfe¬
ren Frau und seinen Kindern niemals einen Einfluß auf
feine Entschließungen eingeräumt.

Scherzweise erzählte ich ihm , wie man hier und da in
Berliner Journalistenkreisen sich die,, Geschichte" erkläre:
Bülow sei des langen Wartens auf den
Reichskanzlerpost sn müde gewesen und
habe sich gesagt : Jetzt oder nie! Der Fürst er¬
widerte : „ Bülow selbst sagte mir , er hätte gewünscht, ich
wäre den Winter über noch im Amte geblieben , und ich
glaube , das war aufrichtig gemeint .

" Ich bemerkte weiter,
im Reichstage würde es am Ende gar nicht so schlimm ge¬
worden sein . „ Das glaube ich auch," entgegnete er . Ich be¬
richtete dem Fürsten , in der Presse sei allgemein die Mei¬
nung zum Ausdruck gekommen , daß er nicht vor dem Reichs¬
tage geflüchtet sei. Selbst der „ Vorwärts " habe geschrieben,
er könne unmöglich glauben , daß Fürst Hohenlohe aus Furcht
vor dem Reichstage die Flinte ins Korn geworfen habe . „Das
freut mich außerordentlich, " versetzte der Fürst , „ daß auch
der „ Vorwärts " von mir diese Meinung nicht hat .

"
Ich war nun immer noch so klug als zuvor : „ Eure

Durchlaucht müssen doch besondere Gründe zu dem Entlas¬
sungsgesuch gehabt haben ! "

„ Allerdings bin ich etwas
schwerhörig geworden _ " (Ich lächelte ungläubig .) „ Ich
meine : besondere politische Gründe ! " Da sagte er denn:
„Die Gründe für mein Entlassungsgesuch lagen in der gan¬
zen Situation . Das Amt des Reichskanzlers ist ohnehin
schon schwer, aber wenn man nicht einmal mehr
in die Geheimnisse der Politik eingeweiht
wird und doch die Verantwortung für alles tragen soll_ "

*
In Hohenlohes Memoiren wird nichts über diese Vor¬

gänge gesagt . Aber die Memoiren enthalten über die Zeit
vom 26. August bis zum 16. Oktober 1900, dem Tage der
Verabschiedung des Fürsten , überhaupt nichts , und unter dem
letzteren Datum wird es zwar so hingestellt , als habe die De¬
mission freiwillig stattgefunden , jedoch mit dem Hinzusügen:
Der Kaiser stimmte ganzbefriedigtzu, so daß
ich sah, daß er mein Entlassungsgesuch schon erwartet hatte,
daß es also die höchste Zeit war , damit losgugehen . Im übri¬
gen wird jeder dem Grunde , den der Fürst Herrn Heckler ge¬
genüber schließlich als den ausschlaggebenden für seinen
Rücktritt angegeben haben soll, gewiß zustimmen . Ein
Reichskanzler , der nicht einmal mehr in die Geheimnisse der
Politik eingeweiht wird , ist zur Verabschiedung reif , ist zur
Unmöglichkeit geworden . Aber man wird hinzufügen müs¬
sen, daß er unter solchen Umständen doch wohl besser schon
weit früher mit seinem Entlassungsgesuche „ losgegan-
aen " wäre.

poMMen Tagesbericht.
veutMes HeiÄ,.

Die Krankheit des Großhcrzogs von Baden
scheint hoffnungslos zu sein . Das letzte Bulletin lautet : „ Im
Laufe des gestrigen Abends hat sich der Schwächezustand in
besorgniserregender Weise gesteigert ; nach Mitternacht stellte
sich aber ein ruhiger und erquickender «Lchstaf ein , der auf das
Allgemeinbefinden günstig einwirkte . Im objektiven Befin¬
den ist keine nennenswerte Veränderung eingetreten . Der
Zustand des hohen Patienten ist demgemäß immer noch sehr
ernst .

"

Morenga gefallen?
Eine erfreuliche Nachricht meldet das Reutersche Bureau

aus Upington . Das Telegramm lautet:
„ Das Kommando des M a j o r s E l I i o t hat Morenga

beiWitpanrnderKalahariangegriffen . als
er auf dem Wege war , sich mit Simon Köpper zu vereinigen.Morenga. sein Sohn, fein Onkel und drei seiner Anhän-
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ger sollen getötet sein , während auf seiten der Briten ein
Korporal getötet und ein Gemeiner verwundet worden sein
sollen .

"
Hoffentlich bestätigt sich diese englische Meldung von dem

Tode des erbittertsten Gegners der deutschen Herrschaft in
Südwestafrika . Daß Morenga sich in der Tat von seinem
bisherigen Zufluchtsort an der deutsch- englischen Grenze ent¬
fernt hat , geht auch aus einem amtlichen Berichte des Gou¬
verneurs von Deutsch-Südwestafrika aus Windhuk hervor.
Danach hat Morenga den Oranje verlassen und ist auf e n g -
lischemGebiet mit zwanzig Gewehren nachNorden
ausgewichen. Die Engländer hoffen — heißt es in dem
Telegramm weiter — mit deutscher Unterstützung Morenga
noch einzuholen.

Prozeß Roeren -Schmidt.
Der Kölner BeleiLigungsprozeß Roeren contra Schmidt

hat nach fünftägiger Verhandlung sein Ende erreicht . Die
letzte Sitzung war ausgefüllt durch Plaidoyers . Die Ver¬
teidiger Roerens plaidrerten für eine angemessene Strafe
wegen schwerer Beleidigung Roerens und erkannten dem
Beklagten den Schutz des § 193 nicht zu . Der Verteidiger
Schmidts plaidierte auf Freisprechung . Wenn das Ge¬
richt dem Angeklagten den Schutz des Z 193 nicht zu¬
billige , dann könne es auch über die Verfolgung in der
Form hinwegkommen . Es handle sich , für den Angeklagten
um Ehre und Existenz . Der Angeklagte bestritt nochmals
die Absicht jeder persönlichen Beleidigung . Der Vorsitzende
setzte die Urteilsverkündung auf den 28 . September fest.
Der Abgeordnete Roeren wurde beim Verlassen des Ge¬
richts von einer hundertköpfigen Menge mit stürmischen
Hochrufen empfangen.

Zur Pensionsvcrsicherung der Privatangestellten.
Durch die letzten Beschlüsse des Siebenerausschusses ist

eine der schwierigeren Fragen dieser Materie in günstige
Bahnen gelenkt worden . Es wurde nämlich beschlossen : „Es
ist durch Reichsgesetz eine besondere Alters - und
Invaliden - Zwangsversicheru n g mit Witwen-
und Waisenversorgung für die Privatangestellten zu schaf¬
fen . Den Privatangestellten sind die Ladenangestellten zu¬
zurechnen .

"
Von weiteren Beschlüssen heben wir hervor : 1 . Den Ver¬

sicherten ist ein größererEinfluß auf die Verwal¬
tung und Rechtsprechung als im jetzigen Jnvalidengesetze
zu gewähren . 2. Die Versicherung wird in An g l i ede -
rung an die Arbeiterversicherung geschaffen. 3 . Eine
Rückvergütung von Beiträgen bei Verheiratung weib¬
licher Angestellter findet nicht statt . Die Beiträge der weib¬
lichen Versicherten sind für deren Witwen -Versorgung mit
nutzbar zu machen. 4 . Stirbt ein lediger Versicherter , ohne
in den Genuß einer Rente getreten zu sein , so finden für die
Hinterbliebenen die Bestimmungen der Paragraphen 16 bis
21 des Gesetzes vom 13. Juli 1899 (Gewerbe -Unfall -Versiche-
rungsgesetz ) sinngemäße Anwendung.

Die Beschlußfassung des Hauptauss chü s ses wird
in der am 16. November 1907 in Frankfurt a . M . stattfin¬
denden Sitzung erfolgen . Mit dieser soll am 17. November
1907 die Abhaltung eines allgemein e n Privat-
be amten - Tages verbunden werden.

Kritik der Fahrkartensteuer.
Die Zeitung des . Vereins deutscher Eisenbahnverwal-

tungen übt an der Fahrkartensteuer scharfe Kritik . Sie
schreibt : „Diese Steuer ist, wie jetzt Wohl von keiner Seite
mehr bestritten wird , eine der unglücklichsten Maßregeln , die
man sich denken kann . Es kann dahingestellt bleiben , ob
Derkehrssteuern überhaupt zu empfehlen feien ; vorliegenden
Falles ist die fehlerhafte Bildung der Steuer zu tadeln , das
heißt die gänzliche Freilassung der vierten Klasse und die
Belastung der höheren Klassen in der unerhörten Steiger¬
ung von 1 : 2 : 4 für den gleichen Geldbetrag . Daraus er¬
gibt sich, daß der Steuerzuschlag bei bestimmten Erscheinun¬
gen in den höheren Klassen keineswegs nur auf dasDoppelte
und Vierfache des Steuersatzes der dritten Klasse, sondern,
La mit den Preisen der höheren Klasse auch der Steuersatz
wächst, in der zweiten ' Klasse, je nach der Entfernung , auf
das 3- bis 4Mache und in der ersten Klasse auf das 9- bis
13^ -fache vom Satze der dritten Klasse aufsteigt . Eine solche
Steuer reizt natürlich im äußersten Maße zur Umgehung,
>das heißt zur Wahl der niederen Klasse an ; sie ist aber in
ihrer jetzigen- Gestalt um so unhaltbarer , als mit dem Ue-
bergange in di« niedere Klasse nicht nur der Steuerempfän-
ger verkürzt , sondern auch die an der Steuer unbeteiligten
Eisenbahnverwaltungen den empfindlichsten Schaden zu lei¬
den haben . Oesterreich- hat die fehlerhafte progressive Bil¬
dung -der Steuer vermieden und für alle Klassen einen pro¬
zentualen Steuersatz (ca. 12 Prozent ) als Fahrkartensteuer
eingeführt . Die deutschen Eisenbahnverwaltungen haben
vergeblich auf di« nachteiligen Folgen der unrichtigen - Bil¬
dung der Steuer hingewiesen.

Dis Darifreform dagegen hat dem- Publikum , neben
einzelnen Preiserhöhungen , wertvolle Ermäßigungen und
vor allem - den Vorteil der freien Beweglichkeit gebracht.
Wollte man also die Mindereinnahmen als Ausgangspunkt
für durchgreifend « Aenderungen - der Fahrpreise nehmen , so
wäre danach weit eher auf die Umgestaltung der Fahrkar¬
tensteuer mit ihren verheerenden Wirkungen , als auf eine
solche der wohlüberlegten Tarifreform zurückzukommen .

"
Jetzt sind sich also alle Faktoren , die Eisenbahnverwal¬

tungen , die Finanzbehörden und das reisende Publikum
-darin einig , daß die Fahrkartensteuer verfehlt ft.

Versammlung des Kyffhäuserbundes der deutschen
Landeskriegerverbände.

Kysshäuser, 21 . Sept . Die achte Vertreterversammlung er¬
örterte die Stellung der Kriegervereine zu den sozialdemo¬
kratischen und zu den nichtsozialdemokratischen
Gewerkschaften, sowie gegenüber den nationalen
Arbeitervereinigungen. Es wurde folgende Erklä¬
rung angenommen: „Die Kriegerverbände und Kriegervereine
haben, soweit dies die Verschiedenheit der Verhältnisse in den
einzelnen Bundesstaaten gestattet, die nachstehenden Grundsätze
zur Durchführung zu bringen : 1. In den Verbands - und Ver¬
einsversammlungen sind die Kameraden über die Sozialdemo¬
kratie aufzuklären und bei geeigneter Gelegenheit an die Betäti¬
gung ihrer Pflicht zur Bekämpfung der Sozialdemokratie zu er¬
innern . 2 . Mitglieder der Kriegervereine können nicht gleich¬
zeitig freien Gewerkschaften angehören, so lange diese sozial¬
demokratische Organisationen sind oder die sozialdemokratische
Partei direkt unterstütze«. Z. Die beruflichen Interesse « der

Kameraden Arbeiter sind außerhalb der Verbands- und Vereins-
iätigkeit durch geeignete Kameraden tunlichst zu fördern , ins¬
besondere durch solche, welche als Arbeitgeber oder Arbeitnehmer
oder in anderer Eigenschaft dem gewerblichen und industriellen
Leben nahestehen." Bezüglich der Fürsorge für die Vete -
rauen wurde folgender Beschluß einstimmig angenommen:
„Die auf die Gewährung von Reichsbeihilfen für bedürftige und
arbeitsunfähige Veteranen gerichtete Bewegung unter den Teil¬
nehmern an den Kriegen von 1Ä8/49 bis 1870/71 ist noch nicht
erloschen . Einerseits erregt die verschiedene Art der Auslegung
der allgemeinen Bestimmungen über die Gewährung der Reichs-
bcihilfen in den einzelnen Bundesstaaten , sowie innerhalb des¬
selben Bundesstaates in den einzelnen Landesieilen vielfach Un¬
zufriedenheit, andererseits wird gewünscht , daß das Reich er¬
höhte Mittel für diese Zwecke zur Verfügung stelle , damit mög¬
lichst alle bedürftigen Veteranen berücksichtigt werden können . —
Der Vertretertag des Kyffhäuserbundes der deutschen Landes-
Kriegerverbände verkennt nicht, daß für die notleidenden und
arbeitsunfähigen Veteranen seitens des Reiches bereits viel ge¬
schehen ist ; er verkennt auch nicht , daß es unmöglich ist, alle
Wünsche zu befriedigen. Der Vertretertag hält aber den Wunsch
der Kriegsteilnehmer nicht für unberechtigt, daß 1 . die Gewäh¬
rung der Reichsbeihilfe nur von dem Grade der Bedürftigkeit,
nicht -aber von einer gesetzlich festgelegten Höhe des Einkommens,
die in den einzelnen Teilen des Reichs stets verschieden zu ver¬
werten sein wird, abhängig gemacht werde, daß 2 . die Prüfung
der Bedürftigkeit stets im wohlwollendsten Sinne geschehe, und
daß 3 . das Reich weitere Mittel zur Verfügung stelle , damit
möglichst alle bedürftigen und würdigen Kriegsteilnehmer berück¬
sichtigt werden können, und damit je nach dem Grade der Be¬
dürftigkeit der bisherige Betrag der Reichsbeihilfen (120 er¬
höht werden kann. — Als einen Weg, bei dem großen und immer
noch anwachsendenBedarf diese Wünsche zu befriedigen, sieht der
Vertretertag die Einführung einer Wehrsteuer an . Der Ver¬
tretertag , die Vertretung von 21L Millionen alter deutscher Sol¬
daten, erblickt in einer Wehrsteuer keine Beeinträchtigung des
ehrendienstlichen Charakters der allgemeinen Wehrpflicht, wenn
sie sich auf solche Wehrpflichtige beschränkt , welche völlig gesund
und berufsfähig, aber als überzählig oder wegen geringer Fehler
zum Dienste nicht herangezogen werden.

" An den Kaiser wurde
ein Telegramm abgesandt. Noch an demselben Tage traf folgende
Depesche vom Kaiser ein : „Sehr erfreut über den treuen Gruß
des Kyffhäuserbundes der deutschen Landes-Kriegerverbände
spreche ich den aus sämtlichen Bundesstaaten des Reiches dort
Versammelten Teilnehmern des achten Vertretertages meinen
wärmsten Dank aus . Möge die unerschütterliche Treue zu
Thron und Vaterland , Kaiser und Reich stets das unvergängliche
Erbe aller deutschen Kriegervereinigungen, bleiben. Wil¬
helm I . R -

"

Huslanä.
Ein eigenes Regiment für den Zaren.

Ein neues Regiment, dessen alleinige Aufgabe die Bewachung
des Zaren ist , wurde in Rußland gebildet. Allerhöchst ist, so
wird aus Petersburg gemeldet, der Etat eines „ Kombinierten
Eigenen Infanterie -Regiments Seiner Majestät des Kaisers"
bestätigt worden. Dieses Regiment, welches dazu bestimmt ist,
den Dienst bei der Person des Kaisers zu verrichten, besteht aus
dem Stabe und zwei Bataillonen zu je vier Kompagnien und
wird komplettiert durch Vertreter aller Truppenteile der Garde
und Linieninfanterie , des Leibgarde-Sappeurbataillons und der
Gardeequipage.

Der Kommandeur wird, auf Vorstellung des Palaiskomman¬
danten, mittels kaiserlichen Befehls ernannt . Sämtliche Offi¬
ziere, mit Ausnahme des Kommandeurs, gelten als von ihren
Truppenteilen abkommandiert. Sie werden aus der Zahl der
Würdigsten, unter persönlicher Verantwortung ihrer Chefs ab¬
kommandiert, und zwar erfolgt die Ernennung bei der Garde
durch die Regimentskommandeure, bei der Linie durch - die
Divisionschefs aus der Zahl der ihnen von den Regimentskom¬
mandeuren präsentierten Offiziere. Die Dauer des Dienstes be¬
trägt für Stabsoffiziere 3 Jahre , für die übrigen 4 Jahre und
kann in jedem einzelnen Fall , auf Vorstellung des Kommandeurs,
durch den Palaiskommandanten verlängert werden. Die Unter-
militärs werden, unter Verantwortung der Regimentskomman¬
deure, aus der Zahl der Würdigsten abkommandiert. Im Falle
von Vergehen oder Untauglichkeit werden sie wieder ihren
Truppenteilen überwiesen. Das neue Regiment ist dem Palais¬
kommandanten unterstellt, der ihm gegenüber im allgemeinen
als Korpskommandeur und in ökonomischer Hinsicht als
Divisionskommandeur fungiert.

Die russische Armee weist gerade so wie die deutsche ein be¬
sonderes Gardekorps auf, das drei Gardeinfanterie -Divisionen
und zwei Gardekavallerie-Divisionen umfaßt . Allein unter den
Truppen dieses Korps ist es, wenn sie nach Zarskoje Sselo , Pe¬
terhof oder sonstwohin zum unmittelbaren Schutze des Kaisers
Nikolaus H . und seiner Familie beordert wurden, mehrfach be¬
reits zu Unruhen gekommen , die man in der Oeffentlichkeiifrei¬
lich mit Differenzen wegen der Soldzahlung oder Unzufrieden¬
heit mit der Beköstigungerklären wollte, die jedoch in Wirklichkeit
einen weit ernsteren Charakter gehabt haben dürften.

Der Wiederholung solcher Vorfälle soll nun offenbar durch
die Bildung eines eigenen Eliteregiments für den Schutz des
Kaisers vorgebeugt werden, allein das Bedenkliche ist, daß da¬
durch dem Gardekorps offen ein Mißtrauen gezeigt wird, welches
Lei ihm viel böses Blut machen dürfte. Und dabei geben selbst
solche sorgsam ausgewählten Mannschaften und Offiziere keine
unbedingte Garantie für ihre dauernde Verläßlichkeit, sondern
die Hauptwirkung dieser neuen Maßnahme wird doch nur die
sein , daß nunmehr alle Welt erkennt, wie es mit dem Zutrauen
des Zaren zu keiner Armee in Wirklichkeit bestellt ist.

Unpolitisches.
Internationale Tuberkulose -Konferenz.

Die internationale Tuberkulose -Konferenz in Wien
nahm -die Resolution über die Notwendigkeit der
Anzeig « Pflicht bei Todesfällen und beim Wohnungs¬
wechsel, sowie die Einführung eines kombinierten Schemas
von Rurbau -Gerharüt in der Krankheitsstatistik an . Zur
Feststellung von hygienischen Mindestforderungen für
Volksheilstätten wurde eine Kommission ernannt . Die Ver¬
handlungen über die In fe kti o n s we ge führten zu
der einmütigen Feststellung , daß die jetzigen Maßnahmen
zur Bekämpfung der Tuberkulose aus richtigen wissen¬
schaftlichen Grundlagen aufgebaut sind . Die Mitglieder
der Konferenz wurden in der Hofburg empfangen , ebenso
auch in einer glänzenden Veranstaltung im Wiener Rat¬
haus . Von Potsdam ging an das Präsidium der inter¬
nationalen Tuberkuwse -Veremigung M Danktelcgramm
des Kaisers ein.

Aus dem GroßHerzoglum.
M » Nachdruck unserer mit Koriespondenjzeichen versehenen OriginalberiHiz

mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»
« er lvlale LorlvmmMe jmd der Redaktion kteis will konun«»

* Oldenburg » 23 . September.* Einen Ruf nach Marburg als Repetent an die dortige
Universität erhielt der wissenschaftliche Hilfslehrer am hiesigen
Gymnasium Bultmann, ein Sohn des hiesigen Pfarrers
Bultmann . Herr Bultmann soll geneigt sein , dem Rufe Folge
zu leisten.

* Zum Nachfolgerdes verstorbenen Geh . Ob .-Reg.-Rats Dr.
Mosen als Oberbibliothekar der Großherzoglichen Landes-
bibliothek ist dem Vernehmen nach Herr Prof . Kühn vom hie¬
sigen Gymnasium gewählt worden, der früher am Eutiner Gym¬
nasium unterrichtere und letzten Ostern hierher versetzt wurde.

* Die wegen Einführung des Achtuhr -LadenschlusseZ
in Aussicht genommene Versammlung findet nicht statt,
da sich herausgestellt hat , daß ein großer Teil der Ge¬
schäftsleute von einem früheren Schluß der Geschäfte
nichts wissen will . U . a . fand am Donnerstagabend
in Grub es Restaurant eine Versammlung der in der
Haarenstraße wohnenden Geschäftsleute statt , in der
sich sämtliche Herren gegen den Achtuhr -Ladenschluß
aussprachen . Der Ausfall dieser Versammlung ist mit¬
bestimmend gewesen , daß die Herren , die bereit waren,
die Sache in die .Hand zu nehmen , jetzt von der Führung
zurückgetreten sind . Damit ist die Einführung des Acht-
uhr -Ladenschlusses für Oldenburg in weite Ferne
gerückt, wahrscheinlich bis durch Reichsgesetz die all¬
gemeine Einführung bestimmt wird , denn es wird sich,
nachdem die Sache schon scheiterte/bevor überhaupt die
erste Versammlung stattfand , schwerlich ein Geschäftsmann
sinden , der noch einmal bereit ist, die Initiative zu er¬
greifen . — Schade! werden die einen , ein Glück ! die
anderen sagen.

* Das Ehrendiplom , das Herrn Jühne gelegentlich
der Jubelfeier des Wirtevereins für seine Ver¬
dienste um den Wirteverein überreicht wurde , ist zurzeit in
dem Schaufenster der Papierwarenhandlung von Karl
Müller ausgestellt . Die Schreibarbeit ist von Herrn
Riemann ausgeführt , die Mappe hat Herr Müller
angefertigt.

v . Der Bremer Lehrergesangverein versammelte am
Sonnabendabend Tausende seiner Verehrer im großen Bre¬
mer Börsensaal , um st« mit dem Programm bekannt zu ma¬
chen , das er dem Konzerten auf seiner in den Her -bstferien
zu unternehmenden Sängerfahrt nach Aachen und
Pariszu Grunde legt . Beinahe 200 S -än -ger vereinigten
sich unter Professor Panzners Taktstock zu einer trotz des
gewaltigen Raumes imponierenden - und doch stets edel blei¬
benden Tonfülle . Mit Beethovens Weihelied „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehr «" begannen die Sänger erhebend
und glockenklar den Abend , Schuberts innige und träume-
rische „ Nacht " daran schließend. Großen Beifall errang auch
der tiefernste Pilger -chor - aus - Wagners „ Tannhäuser "

, trotz¬
dem der Hörer hier die stimmungmalende Szenerie entbeh¬
ren muß . In Schumanns „ Minnesänger,, " zeigte der Verein
seine über jedes Lob erhaben « Sp -rachdisziplin und sein«
Kunst im - Piano -Singen . In zwei Kompositionen bÄvies er
sein großes , schwer zu überbietendes Können auf -dem Felde
der so unendlich anspruchsvollen modernen Männergesangs-
Komposttion , in Bucks „ Wilder Jagd "

, in -der der Schöpfer
ein -wahrhaft -bangenerregiendes Heer von Naturlauten vor-
führt , und in Hegers berühmtem „Totenvolk "

, dessen grau¬
sige, gewaltig « Wirkung vielleicht von keiner zweiten Kom¬
position für Männergesang erreicht wird . Der Chor , den
Prof . Pa -nzner wie ein großes Instrument vollkommen be-
-herrscht, ließ hier trotz der ungezählten Schwierigkeiten kei¬
nen Wunsch offen . Mit einer Reih « kleiner Chöre schloß
das Konzert glänzend - ab . Das - entzückende Minnelisd von
de la Ha -le (1240) wurde ebenso warm ausgenommen , wie
Zöllners frisches „ Müllers Wanderlied "

. Ein sehnsuch-tvolles
portugiesisches Heimatlied mußte verdientermaßen wieder¬
holt werden . Vielleicht den tiefsten Eindruck erzielten dis
Sänger aber mit der Silcherschen Volksweise „ Ich weiß
nicht , was soll es bedeuten "

, das im Trocad -ero jede-nfalls
(auch des Dichters , Heines , wegen ! ) sehr warm ausgenom¬
men werden wird . Der als ' Solist mitwirkende Opernsän¬
ger K . Mang kam mit drei Kompositionen von Bungert
und zwei von Trunk nicht gegen den großen Eindruck des
Chorgesanges auf . Prof . Panzner wird mit dem Lehrer-
gesangverein auch auswärts eben so siegen, wie als Orchester-
drrigent und als Leiter des gemischten Chors . Seine
großzügige Natur und seine echt musikalische Auffassung he¬
ben auch den Quartettgesang auf die höchste Stufe und er¬
schöpfen di« letzten Schönheiten des deutschen Männerge¬
sangs , und sein hinreißendes Dirigieren wird diese gewiß
auch den- Franzosen erschließen.

* Lawn-Tennis -Turnier auf dem Sportplatz . Am Sonn¬
abend und Sonntag fand das 2. interne Tennisturnier der
Spielgesellschaftenauf dem Sportplatz statt . Die 4 Konkurrenzen
hatten eine überaus starke Besetzung , so daß am Sonnabend¬
mittag und Sonntag von morgens 8 Uhr bis zur Dunkelheit un¬
unterbrochen gespielt werden mußte, um die einzelnen Ereignisse
zu Ende führen zu können. Bis auf das Herren -Einzelspiel, wel-
ches heute mittag weitergespielt wird, ist denn auch jede Kon¬
kurrenz erledigt.

Das allgemeine Interesse der Spielgesellschaftenhar es nahe-
gelegt, daß im nächsten Jahre 2 Turniere , ein Frühjahr - und eia
Herbstturnier , veranstaltet werden.

Die zum größten Teil gestifteten, sehr schönen Ehrenpreise
errangen : .

Damen - Einzelspiel mit Vorgabe . Schluß¬
runde : 1 . Preis Frl . Menke, 0, schlägt Frau Dinklage 15 , 6 :4,
7 :5 . , 2. Preis . ^

Gemischtes Doppelspiel mit Vorgabe. 1 . Preise
Frl . Eyting-Notholt — ?/« schlagen Frl . Menke -Klucher, 0, 2 :6,
6 :3, 8 :6 ., 2 .Preise . m ^ ^ ^

Herrendoppelspiel. 1 . Preis Notholi-Schumacher
schlagen Schultze-Dietert , 2 . Preise , 6 :1 , 3 :6, 7 :5.

Herreneinzelspiel mit V orgao e um oen 1 ., 2 . und
3 . Preis haben noch Zu kämpfen : Notholt . g , Schultze
Nickers — von den ausgesetzten 2 dritten Preisen gewann
bereits einen 3. Preis W . Meyer.

» Die Allgemeine Ortskrankenkasse der Stadt Olden-
bürg läßt augenblicklich über den tatsächlichen Ar¬
beitsverdienst ihrer Mitglieder Erhebungen anstellen,
die den Zweck haben , vorläufig festzustellen, auf welche Weise
das K la s s e n sy st em , worüber in der nächsten General-
Versammlung beraten werden soll, einzurichten ist.



* Vom „Roonkarkrr " Markt schreibt uns ein Teil¬
nehmer : Der erste Markttag ist großartig verlaufen . Extra¬
züge brachten von Nord und Süd Tausende von Besuchern.
Von 4 Uhr an herrschte in den Marktstraßen ein unbeschreib¬
liches Gewoge . Bei dem prächtigen Marktwetter dürften
Käufer und Verkäufer sämtlich auf ihre Rechnung gekommen
sein. Der Sonntag des Rodenkirchener Marktes ist in erster
Linie der Tag für die Kinder, für die der Markttrubel
ja ganz besondere Reize hat . Gleich auf dem Holzmarktplatz
ladet Sanders Kinematograph durch prunkvolle
Front und eine voll und prächtig tönende Orgel zum Besuch
ein . Daneben finden Buden aller Art reichen Verdienst . Es
herrscht bei groß und klein eine Stimmung , die einem das
Geld nur so aus den Händen rollen läßt . Wie mancher
Schmalzkuchen wird verzehrt , wie manchem Schmortaal das
Fell über die Ohren gezogen. Auf dem großen Markthamm
ist fast nicht durchzukommen . Ab und zu muß ein wohlge¬
meinter Rippenstoß den Weg bahnen . Vor Schaubuden mit
vielverheißendem Aeußeren staut sich die Menge besonders.
Lamberts große Rutschbahn und die beiden Automobilkarus¬
sells sind andauernd vollbesetzt. Gar prächtig erglänzt nach
eingetretener Dunkelheit Lamberts berühmter Kinemato¬
graph im Scheine vieler elektrischer Glühlampen . Zahl¬
reiche Drehorgeln schaffen ein undefinierbares Konzert , das
auf empfindliche Ohren eine nachhaltige Wirkung ausübt.
In mehr als einem halben Dutzend Tanzsalons dreht sich die
tanzlustige Jugend bis in die späte Nacht hinein . Jetzt
führt uns unser Weg>durch die süße Gegend der Kuchenbuden.
Mancher Honigkuchen wird für Muttern eingewickelt. Vor
der Bude des Moppenonkels lauscht alles den berühmten
Knittelversen . „Kum her , mins lüttje Deern , ick hew Di
immer noch so gern .

" Alles in allem , es war ein großartiger
Markttag . Mögen die andern sich ihm würdig anschlietzen.

* Als Warenproben können auch einzelne Schlüssel, abge¬
schnittene frische Blumen, Tuben mit Serum und pathologische
Gegenstände, sofern sie gut verpackt sind und keinen eigentlichen
Handelswert haben, verschickt werden. Neu ist ferner noch die
Bestimmung, daß auf Verlangen des Absenders oder Empfängers
gewöhnliche Postanwei sungen auf telegraphi¬
sch am Mi -jsg ' 0 rrachga fandt wjerden können . — Fich
Drucksachensendungen sind vom 1 . Oktober an
folgende Erleichterungen zugestanden worden : Die
bisher bestehende Vergünstigung , daß der Absender von
gedruckten Visitenkarten auf ihnen seine Adresse,
seinen Titel , sowie mit höchstens fünf Worten oder mit
den üblichen Anfangsbuchstaben gute Wünsche usw . hand¬
schriftlich niederschreiben durfte , ist von jetzt ab auch auf
Weih nachts -- und Neujahrskarten ausgedehnt
worden . In Warenlisten dürfen ferner der Tag der Ab¬
sendung der Waren , in Schiffsanzeigen Tag der Abfahrt
und Ankunft , sowie der Name des Schiffs handschriftlich
eingetragen werden . Als Geschäftspapiere sind fortan auch
offene Briefe und Postkarten älteren Datums , die ihren
ursprünglichen Zweck erfüllt haben , sowie unkorrigierte
ZSchülerarbeiten anzusehen.

* Zur Ableistung einer Hebung sind bei dem Hannover-
fchen Jäger -Bataillon Nr . 10 in Bitsch eine Anzahl Reser¬
visten, die aus dem Herzogtum Oldenburg stammen , einge-
zogen. Sie nehmen an den in Lothringen stattfindenden
Herbstübungen teil.

ro . Ein Gardinenbrand entstand gestern nachmittag in

einem Hause an der Marienstraße . Das Feuerautomobil
war gleich zur Stelle , brauchte aber nicht mehr in Tätigkeit
zu treten , da das Feuer schon, gelöscht war.

gs . Westerstede, 22 . Sept . Aus dem ammerlan-
dischen Radfahrerbund. Am Sonntag , den 29. d.
M . , unternimmt der Bund einen gemeinschaftlichen Ausflug
von Ocholt über Apen nach Augustfehn , woselbst ein großer
Match ausgefahren wird . Von hier wird nach Westerstede
gefahren , woselbst sich der Zug auflöst . Treffpunkt 114 Uhr
nachmittags in Ocholt , Hobbies Gasthof . Alle Radfahrer-
Vereine des Ammerlandes sind eingeladen worden . — Die
Herbstgeneralversammlung wird am Sonntag , den 13. Okt . ,
nachmittags 2Z4 Uhr , in F . zu Klampens Gasthof zu Rostrup
stattfinden . Anträge sind bis zum 30. d . M . beim Bundes¬
vorsitzenden einzureichen.

vrurstr Nachrichten untt letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Marokko.
Tanger , 23 . Sept . In einem Schreiben, welches den

Vertretern der verschiedenen Mächte zugegangen ist, erklärt
Muley Hafid, er habe seinem Minister des Aeußern, Siab
el Kebir, den Auftrag erteilt , Schritte zu tun , um seine Aner¬
kennung als Sultan seitens der europäischen Mächte zu er¬
reichen. Er sei von den Heiligen und Rechtsgelehrten Süd¬
marokkos zum Sultan ausgernfen auf Grund der Bestimmungen
des Korans , worin der Fall der Unfähigkeit des Sultans vor¬
gesehen ist. Für den Fall , daß die Mächte es ablehnen, mit ihm
in Beziehungen zu treten , bittet Muley Hafid, zu warten , bis er
vom ganzen Lande Besitz ergriffen oder sämtliche Stämme zu
ihm übergegangen seien . Er verspricht, für die völlige Sicherheit
der Europäer in den Gebieten, die ihn anerkannt haben, ebenso
wie auch für die unbeschränkteFreiheit des Handels sorgen zu
wollen.

Paris , 22 . Sept . Ein Telegramm von General Drude
meldet, daß er gestern morgen um 4 Uhr nach Sidi - Brahim
marschiert ist und die dortige Mahalla zerstreut hat . Das G e-
fechi war nicht heftig, da der Feind sich weit entfernt hielt und
nur geringen Widerstand leistete. Die Angriffskolonne kehrte
um 5 Uhr nachmittags in das Lager zurück.

Merkwürdiger Untergang eines Dampfers.
Rom, 23. Sept. Die Blätter melden aus Genua , daß

bei Hem Stapellauf des neuen großen transatlantischen
Dampfers ^ Prinzessin Jolanthe " der Dampfer , als er
kaum in das Meer hinabgelafsen war , sich auf die linke
Seite neigte und bald darauf sank . Die Mannschaft und
die eingeladenen Gäste scheinen alle gerettet zu sein . Die
Ursache des Unfalles ist noch nicht festgestellt.

Morengas Tod wird bestätigt.
London , 22. Sept . Die Meldung vom 21. Sept . , daß das

Kommando des Majors Elliot Morenga bei Witpan in der
Kalahari angegriffen habe und Morenga , sein Sohn , sein
Onkel und drei seiner Anhänger getötet seien , wird durch
einen amtlichen Bericht aus Kapstadt bestätigt.

Familiendrama.
Berlin , 23. Sept . Infolge von Ehezwistigkeiten vergis-
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tete in der gestrigen Nacht dis 37jährige Ehefrau Marie des
Gastwirts Richard Tietz ihre beiden 5 und 7 Jahre alten
Söhne und dann sich selbst mit Lysol. Die Kinder erlagen
den Wirkungen des Giftes . Die Mutter ist noch am Leben.

Vermischte Depeschen.
Königsberg, 23. Sept . Der Kaiser hat den G e n er a l d er

Artillerie von Dulitz ü la suits des Feldartillerie -Regi¬
ments Nr . 34 gestellt.

Köln, 22 . Sept . Holländische Bergleute griffen in Haarlem
eine Schar Pilger an und zertrümmerten ein Pilgerkreuz . Als
sie das Crucifix in einen glühenden Schlackenberg werfen
wollten, stürzte einer der Bergleute in die glühende Masse und
verbrannte bei lebendigem Leibe. Mehrere beteiligte Bergleute
wurden verhaftet.

Lrirlkasler , äer Redaktion.
Auch ein Nutzhorner . Es dürfte wenig korrekt sein,

wollten wir dem abgeschlossenen Zeitungsstreit Ihre Ein¬
sendung noch hinterher schicken . Das mit den „ dicken Kar¬
toffeln " ist Loch auch so harmlos nicht!

Berggesetz. Den Artikel können wir redaktionell nicht
bringen ; er vertritt ganz einseitig dis Interessen des
Staates.

N. N . Fa , Pr o f. O etken, der vom Kaiser den Auf¬
trag zur Ausschmückung der Kapelle der Posenschen Kaiser-
bürg erhielt , ist unser oldenbnrgischer Landsmann , der Be¬
sitzer des hübschen Künstlerheims zwischen- Zeughaus - und
Westerstraße.

Tierschutz . Warum schicken Sie uns die Mitteilung von der
Tierquälerei bei der Osternburger Schützenhofswiese anonym?
Darauf können wir nicht eingehen!

Unglücklicher aus der Windmühle. Die unglückliche Liebe, die
noch so singen kann, wie Du , ist doch so weit nicht her ! Und dann
„dichtest " Du : „O , wollt' das Eis sich brechen doch" — aber,
lieber Freund , warum denn so unappetitlich ! Das vergißt „sie"
Dir nicht!

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Wittermigsbeobachtrmgen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof- Optiker.

Monat ^
I

Lherm °- I varom-t-r
m-t-r iD-ri!--
kl-OX Lot* u,VLL i I Lin.

Lustte
Monat

mperatv
höchste

r
niedrig

22 . Sept.
93 . Sept.

7 Uhr mnH 8,4
S UHr vmIsi- 5,8

774 .8
772 .8
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23 . Sept.

^ 11 .8 -s- s

Wettervoraussage Mr Dienstag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen ziemlich trübe und regnerisch . Mäßige West¬
winde . Nachts wärmer . Baldiger Witterungsumschlag wahr¬
scheinlich.

Einem Teil der heutigen Postauflage liegt ein Prospekt der
Firma Herm. Kock. Oldenburg , Spezialgeschäft für fertige
Herren » und Knabengarderoben, bei , auf den wir unsere ver¬
ehrten Leser besonders Hinweisen.
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SAUL unlvr?

IM »Sk« .
Mellsger

Krist. Savekost,
Kl. Kirchenstr . 4 u. 12.

Fernspr . 447 . Fernspr. 447.
Größtes Lager i« kompl.

Wohnungseinrichtungen sowie
einzelner Möbel in alle« Preis¬
lagen. Bitte sich durch Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang von
der Preiswürdigkeit z« über¬
zeuge «. — Nach auswärts
franko srei Verpackung.

Mitgl. d. Rabattsparvereins.
AHe Tischler- n. PHemerk-
stlitteil mit elettr . Kraftbetrieb.

Ur hie Reise:
Kopfbürsten, Zahnbürste Kämme,
— Toilette-Artikel, Seifen , —
Schwämme. Schwammtaschen,
Bademützen, Salmiakflacons,

Mückenstiste . Mückenschutz , Mittel
gegen Wundlaufeu und zum Ab¬
härten der Füße . Phönixsohlen

gegen Schweißfuß rc . rc.
Apoth . E. Sattler Nachf ..

Apotheker lil . 8101-snl » ,
Haarenstr . 44. Fernsprecher 366.
Mitgl . d . Rabatt -Svar -Vereius

Vnvlilis " « ssinoplslr I.
, OIcksndurß.

IiiIlssso-LiirlliMei.
der Oberreal-

LOlwällvr sch «le wünscht
Nachhilfestunden zn gebe«.

Offerten unter » . L. 100 post¬
lagernd Oldenburg.

Welche Dame hätte Lust, eine
slottgehende Damenschneiderei

mit guter Kundschaft
zu übernehmen ? Nachzusr . in
der Exped . d . Bl.

1 alte gute Geige
preiswert zu verkaufen.

Wo! jagt die Expedition.

L " Lckloss-Vrimnsn
OeOvIsleia
P»tolLetrLnlr ersten Neaxe».

LeltMkd Mgrrslauells lies Lerirks 0-wIskeÜL.
Ais vuIkÄUlsvbsm Lsswln vmporspeasslnii, seil kümversit bvluwot,

ksnsralveni-siv,' für Mllonbui-g vnü vmgegonll:
Ll. LOoslSDULaurr , Oläenbuk'g,

XI. östmstofstrssss bin 1. Telephon Dir. 300.

XVünscken 8 ie
ein Instrument genau zu Ihren Möbeln
passend oder nach vorgeschriebener

Zeichnung, so bestellen Sie bei

Bremer CtMheater.
Dienstag , den 24. Sept . Bei

aufgehoben. Abonnement. Gast¬
spiel Valbora Svaerdstroem.
Zum ersten Male : „Jolanthe " .
Anfang 8 Uhr.

Mittwoch, den 25. Sepibw
„ Philister "

. Anfang 71/2 Uhr.
Donnerstag , den 26. Sept.

Einmaliges Gastspiel Alexander
Ottos : „König Lear "

. Anfang
7 Uhr.

Freitag , den 27. Sept . „Der
Biberpelz"

. Anfang 7l-L Uhr.
Sonnabend , den 23 . Septbr.

„Die Zauberflöte"
. Ans. 7 Uhr.

Grcherml. Theater.
Dienstag , den 24 . Sept . 07:

5 . Vorstellung im Abonnement:
„Der Dieb ".

Ein Stück in 3 Akten von H.
Bernstein . Deutsch von R.
Lothar . Kassenöffnung 7, An¬
fang 714 Uhr.

llegkler L Lk! er§.
Grotzherzogl. Hoflieferanten.

Sie brauchen das Instrument nicht ab-
znnehmen» wenn es sich nach Fertig¬
stellung ergibt, daß nicht alles genau
Ihre « Wünsche » entspricht ; es ist also
kein Risiko mit der Bestellung ver-
^ -..-̂ 7-------^.- Kunden.

» »

UsM-8pei8ölje!.
Düel - Isksl - Ovl,

milcks unck rsinscdmscksnck, nie ranrig,
- Ukuuck 1 blk-, in cksr-

stk '. 32 aj
(n . Llarüt).

Rabattmarken vsrcken gegeben.
WM.

vabe 5 beste Kuh- und Stier - 1 Osternburg . Zu verk . gut erh.
Kälber zu verkauf . I . Fleßner, Sparherd sowie ein Sitzwagen.
Osteryburg, Cloppsnburgerstr. 47. 1 Nachzusr. Langemveg 55, ob.

WrsiWMli «!
Älllüöl !

^ Kinder,Handwerker,

he'
A!

will sich wieder ver
eiraten mit Frl . oder Witwe im
lter von ca. 30 Jahren , Ver¬

mögen nicht erforderlich. Gest.
Off., wenn möglich mit Bild, unt.
8. 904 an die Exped. d. Bl. Ver¬
schwiegenheitzugesichert.

Heirat.
Geb. Landwirt , 30 Jahre , aus

guter Familie . 50000 Ver¬
mögen, sucht die Bekanntschaft
einer jungen Dame (Landwirts-
tochierj mit annähernd gleichem
Vermögen: evtl. Einheirat auf
einem Hofe. Offerten unter
8 . »1« bef. d. Erv . d . Bl.

Hemtsgesuch.
Beamter , 30 I . alt, in guter

Landstellung in Bremerhaven,
mit 6000 31 Einkommen, , sucht
Verkehr zwecks Heirat mit ge-
bild. katholischer Dame v . 20
bis 30 Jahren aus Stadt oder
vom Land.

Vermögen nicht Bedingung,
jedoch gute Anssteuer. Ausführl.
ernstgem. Off. m . Bild u . S.
30? au die Expd . d- Bl . och.

Dmilien - ^aotlsieklen .'

Verlobungs -Anzeigen.
Statt besonderer Meldung.

8ckme ? er§

Kokain » Millers
Verlobte.

Nadorst, im September 1907.
Todes-Anzeigen.

Wüsting, 21 . Sept . 07.
Heute abend 10 Uhr ent¬

schlief sanft nach kurzer,
heftiger Krankheit mein
lieber Sohn Heinrich im
Alter von 16 Jahren . Um

I stille Teilnahme bittet
Ww. Suhr.

Stiln - esamtl . Nachrichten
vom 1b. bis 21. September.

Stadt Oldenburg.
Eheschließungen:Barbier Wilhelm Kohlmeyer

u . Erna Orth . Sergeant Bern¬
hard Helms u. Auguste Knote.
Arbeiter August Bremer u. Eltine
Pölitz. Geschäftsführer Henry
Meyer u. Marie Wichmann.

Geburten:
Sohn des Lohndieners Paul

Koop. — Tochter des Professors
Adolf Schuhmacher ; desgl. des
Gärtners Heinrich Stürenburg;
desgl. des SchiffsmaschinistenW.
E. Wichmann ; desgl. des Malers
C. A. Winterbauer ; desgl. des
Spezialarztes C. H. A. Lücken.

Sterbefällr.
Arbeiter Gustav FriedrichAnton

Eilers , 55 I . Rentnerin Elisabeth
Marie Gesine Janßen , 78 I.
Amtsrentmeister a . D. Friedrich
Ludwig Eduard Segebade, 72 I.
AntonJohann Bernhard Folkerts,
1 I . Dienstmagd Anna Sophie
Siems , 36 I . Ww. Marie Sophie
Siegmann geb . Meyer, 72 I.

Gemeinde Osternburg.
Eheschließungen:

Zimmerineister Bernh . Neu¬
mann mit Alma Focke.

Geburten:
Sohn des Formers MattheS

Grosa ; desgl. des Arbeiters Jann
Bruns ; desgl. desMaurers Friedr.
Ahrberg. — Tochter des Zimmer¬
manns Wilh. Harms ; desgl. des
Landmanns Karl Hinr. Barke-
mever in Tweelbäke.

Sterbekälle:
Ww. des Landmanns H. D.

Größ in- Tweelbäke, 57 I . Sohn
des Arbeiters Joh . von Nickeln,
7 Mt.

Gemeinde Eversten.
Eheschließungen:

Wirt Gustav WilhelmHermann
Dey, Oldenburg , u . Haustochter
Else ChristineHuntemann,Bloher¬
felde.

Geburten.
Sohn des Landmanns Wil¬

helm Hermann August Friedrich
Brüggemann , Bloherfelde. —
Tochter des Landmanns Wilhelm
Anton Hermann Uhlhorn , Ever¬
sten ; desgl . des Arbeiters Carl
HeinrichGeorg Cordes , Eversten.

Sterbefälle:
Johann Hermann Martin

Claus Meyer, Eversten, 8 Mt.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Tochter) : M . Diek¬

mann , Neuende. Hermann Titsch,
Heidmühle. Georg Dannecker,
Berumerfehn. I . M . Janssen,
Tjühe.

Verlobt: Bertha Schmidt,
Wunstorf, mit Georg Siefken,
Jever . Marie Behrens , Schenum,
mit Martin Leue, Norden. Ella
Roelfs, Leer, mit Heinrich
Hannesen, Godelsberg a . Rhein.
Johanne Eilers , Watenbüttel, mit
Willi Harms , Winkelheide b . Varel.
Helene Leersen, Farlage , mit
Johann Trauernicht , Moorlage.
Anni Ellen, Wittmund , mit Her¬
mann Janßen , Larolinensiel.
Hanni Oldermann , Burgdamm,
mit Gerichtsassessor Jan Stro-
mann , Lesum b . Bremen.

Gestorben: Helene Hollst
geb . Rohr , Jeddeloh I. Depot-
arbeiter Johann Gerken Lott-
mann , Bant , 58 I . Arthur Carl
Lefferdus, Bant , 8 I . Emilie
Elfriede Katenkamp, 2 I . Heinrich
Eberhard Baumfalk, Neuburg,
80 I . Landwirt Otto Peeks,
Horsten, 80 I . Hofbesitzer Johann
Ahrens , Bulteriede.

so» litt kkM MM.
llr. iW . »«Hl!.

Li,
Lr -srnsu,

LetnvLotikLussi Lliausssv2?
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Geestemünde. Bremerhaven . Lehe.

Für die Herbstfaison
I « alle« Abteilungen Erstklassige Neuheiten

Hems - Amit.
Ueuheitell ersten Ranges.

Prima Anzüge 20 , 24 , 27 , 30, 33 Mk.
Extra Prima 38 , 38,42,45,50Mk.

Vorzügliche Qualitäten und
anerkannt tadelloser Sitz!
—Minderwertige Fabrikate,
sogenannte billige Fabrik-
: : arbeit , führe ich nicht. : :

Herren - Urbrrsteher
für Herbst und Winter.

Prima 20, 24, 28 , 32 , 36 Mk.
Extra Prima 33 , 42 , 45 , 48 Mk.

Aus gediegenen u . geschmack¬
vollen Stoffen höchst voll¬
endet hergestellt . Auf gute
Zutaten u . Futterstoffe ist
: besonderer Wert gelegt . :

Küllden -AnM.
Diese Abteilung ist berühmtwegen ihrer

Reichhaltigkeit und Preiswürdigkeit.

Nr 2—Wetze.
Solide derbe tägliche Anzüge, : :
2, 2. 5V , 3, 3.8V. 4, 4.80, 3 bis 12
Elegante Binsen- » .Fantasie-Anzüge,
4, 4.8V , 3, 3.80 , 6. 8.80. 7. 7.80. S

bis 28

Wr 8—IWrige.
Lnradle Schnlanzüge, : : : : : :
7. 7.3V, 8, 8.3« . 9. 10,11,12 bis 15 ^ .
Schöne Ehestst - n. ZMin-Anzüge,
1V , 1V.5V , II, 11. 5V, 12, 13, 14 , 18

bis 28

Knaben - P-lelsls.
Neuheiten : :

ns« 4 Mk. bis 20 Mk.

L- i>en-Me« fiirKuI >e«.
Praktisch und sehr beliebte Tracht.

3, 3.50, 4, 4,50, 5, 5.50 bis 8 Mk.
Einzelne Knaben - Hosen,
Blusen , Sweater , Unter¬

kleidung , Mützen,
Strümpfe äußerst mohlfeil.

Lckil-ZSMI ßr Hem «.
Hierin bringe ich eine unerschöpfliche
Ansmahl langjährig erprobter Quali¬
täten zu sehr billigen Konsum-Preisen.
6.50, 7, 7.50 , 8, 3, 10 , 11, 12

bis 20 Mk.
Iagdwesten , Unterjacken,
Sweater , Hüte , Mützen,
wollene Decken, Parchend-
decken , Wäsche , Schirme,

Regenröcke , Litewken,
Selzeug.

TaMBarberobe
in vormiegend eigener bester Her¬

stellung.
Unerreichte Billigkeit n. Gediegenheit.
Arbeitshvsen. Parchend-Hemden.
Arbeitsmesten. Ferner die berühmten
Jumper . Flauellhemden.
Metts . Flanell -Unterhosen.
Kittel . Esting -Unterhosen.
Blusen. Zope-Unterhosen.
Parchend-Unterhosen. Normal-Wäsche.

Preisliste ft- UiterMge
Reinw. Flauellhemden 5.50 , 6 .50.
Reinwollene Flanellhoseu 4. 75.
Coting- Unterhosen, reine Wolle.

5 50, 6 .0 !). 6 . 50 . 7.00.
'

B oye- Unterhosen, reineWolle, 6.0ül
Mein wollenes Unterzeug ist vor¬
zügliche eigene Herstellnng und «nr
aus allerbesten reinwoll. Stoffen.
Sei t 20 Jahrenerprobt u. bewährt.
Normalhemde« u. Hose« 1 .25,1 .50,

2 , 2 .5« . 3 bis 6.
Solide schwere Winter -Unterhosen

2 . 2 . 25, 2.50. 2 .75 . 3l

UL

MckE
Nie solicle

Ich führe keine billige Massenware , son
dern teils hervorragende Handarbeit,
teils erstklassige, auf maschinellem Wege
hergestellte Musterware . Zufolge des
großen Konsums in meinen 4 Verkaufs-

stellen sind die Preise sehr niedrig . . .

für
Mb

Spezialität : / Henm -Schuhe! / Damm-Schuhe ! / Killder-Schuhe!
SlÜllÜe / Derbe Ärbeüsschuhe4. 50,5,5 .50. / Samen - Schnürschuhe, Spangen - /Hohe Schnürstiefel 3, 3.25, 3.50,

s Schnürschuhe, feinere Marken, / schuhe und Knöpfschuhe 4.75, / » 7 -4 . 495 450- 650
5 .50,6 , 6 . 50, 7- 9 . / 5, 5 .50- 6.50. / -r o , 4.rro v.oo.

Hohe Schnürstiefel 7.5Y, 8, 9,/^ hx K^opf- u. Schnürstiefel , sehr/Hohe Knopfstiefel 2, 2.25, 2.50,.
^2. / elegant», dauerhafteOualität., / 2.70, 2.90, 3 , 3.20—6 . 50. / Esltzt Vchüstk

Sch°h° « d / fm KM -°
Hohe Ä «. 14 « . / M M - e«

L-Mglchuh -, Lack -/s -r-lkchsch- he. - / « ls Ziem litlit!
Gummischuhe. — Turnschuhe, / schuhe, Gummischuhe, Pantoffeln. / Hausschuhe.

Um für die Herbstneuheiten in Herren - Garderoben einen außer-
aewöknlick schnellen Abgang zu erwir ken , hat die Central -Leitung
der Otz'schen Geschäftshäuser angeordnet , nebenstehenden Bon
zu veröffentlichen . In Anbetracht der an und für sich schon sehr
niedrigen festen Preise bedeutet dieser Bon eine besondere Leistung.

Dieser Bo « wird an de« Kassen
der Otz'schen Geschäftshäuser beim

Kauf eiues Herren - Anzuges
oder Paletots mit 2
in Zahlung genommen.

Siegmund Oft junior.

8
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1 ,1. Beilage

zu M 262 der „Nscvricvlen Wr 8isM unci Lsn
'
a« von Montag, 23 . September 19V7.

von «Kr exUlosion
in rvilhrlmsbaven.

8 Wilhelmshaven , 22 . Sept.
Ueber das schwere Unglück , welches sich im hiesigen Ar¬

tilleriedepot zugetragen hat , ist noch das Folgende zu berich¬
ten . Im Schuppen 10 beim Observatorium waren Arbeiter
und Frauen beim Nachsehen von Geschossen beschäftigt . Bon
Zeit zu Zeit müssen die im Depot lagernden Granaten,
Shrapnells usw . daraufhin geprüft werden , ob die Pulver¬
ladungen und Zünder noch gut erhalten sind . Wenn dies
nicht der Fall ist , erfolgt Erneuerung . Bei dieser gefähr¬
lichen Arbeit wird mit der größten Vorsicht zu Werke gegan¬
gen . Sämtliche im Depot tätigen Personen tragen Filz¬
schuhe und Filzhandschuhe , um Reibungen , wodurch Feuer
entstehen kann , zu vermeiden . Es waren nun mehrere
Shrapnells entladen worden , bei anderen sollte diese Arbeit
noch vorgenommen werden . Wahrscheinlich hatte sich in
einem derselben durch die lange Lagerung das Pulver zu
Pulverstaub zersetzt . So entstand beim Entladen im Ge¬
winde Reibung und Feuer . Die Stichflamme teilte sich den
umher stehenden offenen Shrapnells mit , und es entstand
eine gewaltige Explosion . Alles stand gleich in Flammen,
dichter Rauch hüllte den Raum ein . Die Wände wurden de¬
moliert und das Dach abgehoben . Elf Personen sielen der
Explosion zum Opfer . Von den fünf Getöteten stammte
Wübbenhorst aus Wilhelmshaven , Lottmann aus Bant,
Rohrbeck aus Heppens , Weinberg aus Rüstersiel und Freese
aus Jever ; von den Verwundeten Onnen aus Wilhelms¬
haven , Vogel aus Nsuengroden , Frau Mündt aus Heppens.
Einem der Getöteten wurden beide Beine abgeris-
sen und die Brust zersIeischt. In dem Fußboden
befindet sich ern metertiefes Loch . Dicke Balken wur¬
den wie Strohhalme verbogen . In dem Raum befand sich
u . a . eine Bank . Diese ist mitten durchgespalten und die
eine Hälfte ist nicht aufzufinden . Die ganze Umgebung istmrt Kugeln besät , die teilweise mit Blut und Fleischfetzen
bedeckt sind . In den Pappeln bei dem Schuppen bemerkt
man verschiedene durch die Gewalt der Explosion dorthin ge¬
schleuderte Gegenstände . Ein in dem Raum anwesender
Arbeiter rettete dadurch das Leben , daß er hinter einem
Wagen stand . Bis heute hat er das Gehör noch nicht wieder¬
erlangt . Die Getöteten und Verletzten befinden sich im
Werftkrankenhause . Zwei von den Schwerverletzten befinden
sich in Lebensgefahr . Der getötete Lottmann verlor vor meh¬reren Jahren durch den Zusammensturz eines Neubaues in
Neuheppens einen erwachsenen Sohn ; jetzt sind noch sechs
Kinder da . Die Frau des verunglückten Depotarbeiters L.
befand sich im Wilhelmshavener Teil der Börsenstraße , als
ihr die Hiobspost gebracht wurde . Sie wurde ohnmächtig in
ein Haus gebracht . Tragisch ist auch das Geschick der Frau,
deren Mann das Leben verlor . Der erste Mann dieser
Frau büßte vor mehreren Jahren auch durch eine Explosion
fein Leben ein . In Bant in der Mittelstraße wohnt ein

Mnger Mann , der auch in dem Unglücksraum arbeitet . Am
Sonnabend war er aber der Arbeit ferngeblieben , da er un¬
päßlich war . Er freute sich nicht wenig , als er von dem Un-
glück erfuhr , daß er versch ont geblieben war . Einen Augen-

ver vmd.
Ein Stück von Henry Bernstein, deutsche Bearbeitung

von Rudolf Lothar.

Ausführung im Großherzogl . Theater.

Nach dem Titel zu urteilen , wieder eine dramatisierte
Kriminal - und Detektivgeschichte . Wir befinden uns ja
in der Aera dieser Stücke ; die Theaterfreunde finden im¬
mer noch ihre Lust dabei , die Findigkeit eines Sherlock
Holmes oder eines seiner Genossen im Entdecken von
allerlei Verbrechen und Verbrechern zu bewundern und
sich daran zu erregen . Der Detektiv taucht in der Tat
auch in dem augenblicklich beliebten Schauspiel des Fran¬
zosen Henry Bernstein auf , nur zeigt er sich diesmal gar-
nicht genial bei der Ausspülung des Diebes . Er bewirkt
nur mittelbar die Aufhellung ; sie vollzieht sich in ganz
anderer Weise als durch die Hebel kriminalistischer Kom¬
bination , nämlich aus der Seele des Täters selbst her¬
aus , wenn auch veranlaßt durch zufällig eingreifende äu¬
ßere Umstände.

Der Dieb — es handelt sich um einen wirklichen Dieb¬
stahl von 21500 Francs — ist diesmal ein ganz eigen¬
artiger . Er tritt in Person garnicht auf , man sieht ihn
nicht , und doch spielt er dre Hauptrolle . Er hat sich
gut verborgen , er sitzt im Herzen einer jungen , seit eini¬
gen Monden verheirateten Frau , die ihren Mann ab¬
göttisch liebt . Gewiß : Amor ist der Dieb , der kleine
Gott der Liebe selber ; er stiehlt aber nicht Herzen dies¬
mal , sondern reelle 21500 Francs . Die arme junge Gattin
ist nur sein Werkzeug , dessen er sich bedient , der kleine
Lump . Er braucht für sich an Garderobe und Toiletten
freilich nichts aufzuwenden , aber solch eine Jungvermählte,
die ihrem Gatten über alles gefallen und ihn , den Frauen¬
liebling , der bisher die elegantesten Damen sein eigen
nannte , nun an ihre kleine Person fesseln will , indem sie
seinen Neigungen entgegenkommt , — solch eine eifersüch¬
tige junge Frau braucht unendlich viel an prächtigen
Kostümen , mehr als ihr Mann bezahlen kann . So wird
denn Amor zum Diebe , und Marie Louise stiehlt mit ihm.

Marie Louise ist mit Richard Voysin vermählt . Das
Pärchen weilt schon monatelang , zum Besuche auf dem
Schlosse des Großindustriellen Raymond Lagrandes bei
Paris . Richard ist langjähriger Rechtsbeistand und Ver¬
trauter des älteren Raymond , und dessen zweite Gemahlin
ist mit Marie Louise befreundet . Lagrandes ist schwer
reich , Richard muß mit seinen Einkünften noch sehr Haus¬
halten . Das erfahren wir alles im ersten Akt , der eines
Abends in einem Salon des Schlosses spielt . In trau¬
tester Harmonie sind die Herrschaften beisammen ; Marie
Louise , in kostbarer Robe , überhäuft ihren Wann mit

blick später kam aber die Nachricht , daß sein Schwager ( Mann
seiner Schwester , bei der er wohnt ) in der Werftkessel¬
schmiede durch einen Unglücksfall sofort getötet worden fei.
Der Verunglückte heißt Zander . Am Sonnabendnachmittag
war das Kriegsgericht zur Untersuchung auf der Unglücks¬
stelle beim Schuppen 10 . BeimKrankenhause haben
sich am Sonnabend herzzerreißende Szenen ab¬
gespielt . Die Angehörigen der bei der E x p I o f i o n Ver¬
letzten wollten die letzteren unbedingt sehen , konnten aber
nicht Lugelassen werden . Die Arbeiten , die die Verunglück¬
ten ausgeführt haben , gehören zu den regelmäßigen . In je¬
dem Jahre werden 20 Prozent der vorhandenen schußberei¬
ten Geschosse aus ihren Pulverinhalt untersucht und nachge¬
füllt oder neugeladen . Durch irgend einen Zufall hat sich bei
dieser Arbeit das Shrapnell entzündet.

Bemerkenswert ist der Umstand , daß der mit der Aufsicht in
diesem Schuppen beauftragte Feuerwerker keine Verletzungen
davongetragen hat . Man schließt hieraus , daß der Feuerwerker
zur Zeit der Explosion nicht im Schuppen gewesen sein kann.
Die eingeleitete Untersuchung wird ergeben , ob auf irgend einer
Seite ein Verschulden vorllegt . Die Schwerverwundeten be¬
fanden sich am Sonntagnachmittag , einer von zuständiger Seite
erteilten Auskunft zufolge , noch am Leben.

Aus dem Hroßherzoglum.
Oer Rachdruckunserer mit Korrespondcnjzeichen versehenen Origtnalbertch»
Et «nr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berich»

tber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 23 . September 1902 .
* Durch die Vergrößerung des Bahnhofshotels in Gestalt

eines großen , vierstöckigen Anbaues , der nunmehr im Rohbau
nahezu fertiggestellt ist , wird das stattliche Gebäude an groß¬
städtischem und komfortablem Eindruck noch bedeutend gewinnen.
Leider will zu der imponierenden Flucht des Hotels nach der
Bahnhofstraße zu recht wenig passen das gegenüberliegende Ge¬
lände , das dem erstaunten Auge nach wie vor das kunterbunte
Bild eines großen Gemüsegartens bietet . Daß mit diesem
„ Dorfidyll " in unmittelbarer Nähe des schönen Bahnhofplatzes
und an der verkehrsreichsten Oertlichkcit der Residenz möglichst
bald und gründlich aufgeräumt werden müsse , darüber herrscht in
weiten Kreisen der städtischen Bevölkerung nur eine Stimme.

* Mit dar Kartoffelernte ist man bei dem günstigen Wetter
dieser Tage in der Umgebung der Stadt allerorten eifrig be¬
schäftigt . Der Ertrag fällt hier durchweg zufriedenstellend aus;
nur auf schwerem und nassem Boden ist bereits manche Knolle
von der Krankheit heimgesucht worden.

* Naturheilverein . Eine Tagestour führte am gestrigen
Sonntag annähernd 70 rüstige Fußgänger nach Neuen-
krnge und Mansholt. Man marschierte bald nach 10 Uhr
früh vom Friedensplatz ab über die Ofenerchaussee , Ofen und
Wehnen und gelangte unter Einhaltung einiger Ruhepausen
bald nach Mittag in Neuenkruge an , wo in der bekannten Wirt¬
schaft von Bremer Einkehr gehalten wurde . Das im Rucksack
mitgebrachte Mittagsbrot , wozu aus der Wirtschaft Getränke,
vorwiegend Milch , geliefert wurden , schmeckte nach der herrlichen
Wanderung im schönsten Sonnenschein allen Ausflüglern vor¬
trefflich . Gegen 2lb Uhr wurde die Wanderung fortgesetzt , und

Zärtlichkeiten , nur zwei Personen passen nicht recht tn
das familiäre Beisammensein : Fernand , Lagrandes ' Sohn
aus '

erster Ehe , und ein Herr Zambault . Fernand , neun¬
zehn Jahre alt , hat sich in Richards Gattin verliebt und
verfolgt sie mit Briefen und Schwärmereien ; sie kann
ihm darum doch nicht böse sein , wenn es auch nur ein
„ Gymnasiast " ist , und kokettiert ein wenig mit ihm . Herr
Zambault aber ist ein Detektiv , von Lagrandes auf acht Tage
eingeladen , Diebstähle aufzuklären , die seit längerer Zeit im
Schlosse begangen werden . Der Schatulle der Hausherrin ist
nach und nach von unbekannter Hand die schon angegebene
Summe entnommen worden . Selbstverständlich weiß nie¬
mand , datz^ der allen fremde Zambault zur Ermittelung des
Diebes im Hause weilt . Gerade an diesem Abend hat er ihn
nun entdeckt . Auf Lagrandes ' Befehl bezeichnet er in Ge¬
genwart der beiden Ehepaare den abwesenden Fernand als
den Täter und liefert dem erschütterten Vater die Beweise.
Man beratschlagt , wer dem Sohne des Hauses den auf ihn
gefallenen Verdacht mitteilen und ihn Herbeirusen soll . Frau
Voysin , die in bezeichnendem stummem Spiel der Szene bei¬
wohnte , erklärt sich schnell bereit , Fernand aus dem Park zu
holen . Sie kommt in kürzester Frist zurück mit der Botschaft,
sie habe ihn nicht gesunden , er werde Wohl auf seinem Zim¬
mer sein . Gleich darauf erscheint Fernand aber ; der Detek¬
tiv stellt ihn auf Ersuchen des Vaters , sagt ihm den Diebstahl
auf den Kopf zu und zwingt den erst Leugnenden zur Heraus¬
gabe des zuletzt entwendeten Betrages.

Der zweite Akt spielt im Schlafzimmer Richard Voysins
und seiner Frau . Dieser Aufzug ist das echt französische
Muster einer höchst spannenden psychologischen Entwickelung,
und ist zugleich mit allen pikanten Reizen einer intimen
ehelichen Szene versehen . Vieles hat man allerdings hier ge¬
strichen ; nötig war es nicht . Nur Richard und Marie Louise
wirken in dem länger als zwanzig Bühnenminuten währen¬
den Vorgang , und doch wird das Gemüt des Zuschauers bis
zum Schluß aufs höchste gespannt , erregt und gefesselt . Das
Paar hat nach dem aufregenden Vorfall des vorigen Aktes
noch einen Spaziergang gemacht und betritt um 2 Uhr nachts
das Schlafgemach . Die junge Frau drängt unter Küssen und
Schäkern ihren Mann , sich gemeinschaftlich zur Ruhe zu Hege-
Len , er aber kommt immer wieder aus die fatale Begeben¬
heit zurück und plötzlich auf den Einfall , an der Kommode
seiner Frau zu probieren , ob die Schlösser wirklich so leicht
zu öffnen seien , wie der Detektiv befürchtet hatte . Richtig,
es gelingt , und zugleich fällt ihm ein Büchlein seiner Frau
in die Hand , dessen Inhalt ihn stutzig macht . Es sind sechs¬
tausend Francs . Ueber die Herkunft dieser zu seinen Ein¬
künften in keinem verständlichen Verhältnis stehenden
Summe befragt , behauptet die Frau erst , es wären Erspar¬
nisse , dann , sie habe ihre Rechnungen lange Zeit nicht be¬
glichen . Nach der ersten Unwahrheit glaubt der Gatte
ihr begreiflicherweise nichts mehr ; er verliert jede Haltung

zwar über das Tafelgui Mansholt , wobei der Weg durch den
Garten beim Tafelgut zu einer dort stehenden alten Eiche und
weiter durch die Mansholter Staatsforsten bis an die Wiefel-
steder Chaussee führte . Mit fröhlichem Gesänge ging es dann
direkt weiter zum „Metjengerdeshaus " sDierks Wirtschaft ) in
Metjendorf , woselbst sich mehrere andere Vereninsmitglieder ein¬
gefunden hatten . Hier wurde zwei Stunden gerastet . Um
7 Uhr war mau wieder zu Hause . Alle Teilnehmer waren hoch¬
befriedigt von der schönen Wanderung bei dem herrlichen Herbst¬
wetter . — Morgen , Menstag , findet die einzige Ferientour
in diesen Herbstferien statt , und zwar geht es nach der Alexander-
Heide. Abmarsch Punkt 2 Uhr von Doodi.

* In dem Dangaster Fremdenbuche hat sich ein Dr . D . au»
Berlin durch folgendes Poem verewigt:

An Dangast.
In Dangast gibts keine Börse.

Auch Autos sah ich noch nicht.
Im Fremdenbuch stehn keine Verse,
Du findest darin kein Gedicht.

Kein einsam verlassener Dichter
Verhauchte hier seinen Geist.
Kein eifriger Sittenrichter
Hat je am Strande gekreist.

Man spricht nicht von Jesuiten,
Man spricht nicht von Politik,
Nicht von Franzosen und Briten,
Nein — höchstens von Wetter und Schlick.

Man geht hier in kein Theater,
Man hört keine Kurmusik,
Und ohne moralischen Kater
Vergißt man Kunst und Kritik.

So wolle ruhig hier weilen.
Ermüdeter Wanderer du —
Die Nerven kannst du hier heilen.
Du findest hier Frieden und Ruh.

^ Ueber die Anhänglichkeit eines Hundes wrrd uns von
einem unserer Leser mitgeteilt : Der Besitzer eines deutschen
Schäferhundes wanderte vor ca . 8 Monaten nach Afrika aus,
um sich dort anzusiedeln . Da es ihm dort aber nicht behagte,
kam er wieder nach Aldenburg zurück . Seinen Hund , den er
nicht mitnehmen konnte , verkaufte er an einen hiesigen Ge¬
schäftsmann . Als er dieser Tage hier in Oldenburg wieder
ankam und den betreffenden Geschäftsmann aussuchte , kam
ihin sein früherer Hund mit einem Freudengebell entgegen¬
gesprungen und wollte nicht wieder von seiner Seite Weichen.
Um nun das Tier wieder in seinen Besitz zu bekommen , bot
er das Doppelte von dem , was er dafür bekommen hatte , wo¬
für den er auch seinen treuen Hund wiedererhielt.

* Die gestrige Abschiedsfeier zu Ehren des scheidenden
Kaplan Overmeyer nahm unter reger Beteiligung aus allen
Ständen einen überaus schönen Verlauf . Das war zum
guten Teile der geschickten Leitung des Revisor Siemer
zu verdanken . Das einfache , aber ansprechende Programm
fand allseitige Anerkennung . Mit allgemeinen Liedern
wechselten Solovorträge zweier Herren und mehrstimmige
Gesangsstücke der Gesangvereine von Oldenburg und

und wütet nur : „ Woher hast Du das Geld ? " Auf einmal
kommt ihm die Erleuchtung : „Du hast die 21500 Francs ge¬
stohlen , Du bist der Dieb .

" Bei dem Geständnis der zu Bo¬
den Gesunkenen , Schluchzenden und sich auf den Knieen an
ihn Drängenden verharrt er wie vom Schlage getroffen auf
seinem Stuhl . Ihr aber strömt mit der Fülle der Tränen
die Beichte über die Lippen , die sehr charakteristisch und sehr
lehrreich ist , und einen interessanten Blick in gewisse Zu¬
stände einer Weltstadt wie Paris tun läßt.

„Du mußt alle meine Geheimnisse wissen, " so beginnt
sie . „ Als Raymond Jsabella heiratete , war mir sehr weh
zu Mute . Es war kein Neid . Ich dachte mir : Ich bin weder
schön noch reich , wie meine Freundin , ich werde nie den
Mann finden , den ich lieben werde und der mich heiraten
wird , und so werde ich einsam altern . Und dann ver¬
liebte ich mich in den besten Freund Raymonds , in einen
Mann mit allen Gaben des Verführers , mit dem Ruse des
Frauenlieblings . Und jetzt begann ich wirklich tief zu leiden.
Ich stellte Dich so hoch , daß ich gar nicht wagte , meinen Blick
zu Dir zu erheben . Und dann — liebtest Du mich . . . .
Wahrend unserer Verlobungszeit war ich in einem seltsamen
Zustand . Es schien mir , als hätte ich Dich im Spiele gewon¬
nen und als könnte ich Dich wieder verlieren . Jeden Tag
zitterte ich um mein Glück . Und unsere Ehe hat mir weder
Ruhe noch Frieden gegeben.

Seit einem Jahre habe ich von früh bis abends nur
einen Gedanken : Ich will meinen Mann festhalten . Ich
hatte mich nach ' Deinem Leben erkundigt , ich kannte Deine
Abenteuer . Du hast eine Menge Frauen besessen , die
schönsten - , elegantesten, und ich sagte mir : Vor
allem darf Richard nicht bedauern und bereuen . Ich will
meinen Mann sc st halten.

Im Anfang dachte ich an nichts Unrechtes . Ich ver¬
suchte ehrlich mit unseren Einkünften auszukommen . Ich
lief zu kleinen Geschäftsleuten , ging zu der kleinen Schnei¬
derin Affine . Manchmal war ich auch ganz nett gekleidet.
Wir aber verkehrten mit Frauen , die viel Geld für ihre
Toiletten ausgaben , und kaum war ich in dieser Gesellschaft,
so war es mit jedem Selbstvertrauen vorbei . Wie oft habe
ich Dich heimlich beobachtet ! Ich sah , wie Deine Augen
Vergleiche anstellten , es ging mir jedesmal wie ein Messer
durchs Herz . Mein erstes schönes Kleid war die
Ursache ' des ganzen Unglücks. Es war ein wahres
Wunderwerk , ans einem der ersten Ateliers . Ich erschien
bei einem Diner vor Dir und mein Herz klopfte . Du schau¬
test mich an , sagtest nichts , aber 'bei Tische lächeltest Du mich
von Zeit zu Zeit an , ganz heimlich , ganz zärtlich . Und ich
fühlte mich so stolz , so leicht . Vor der Türe unsrer Woh¬
nung nahmst Tn mich bei der Heimkehr in die Arme und
küßtest mich : Meine kleine Marliese , Dein Mann bewundert
Dich ! Ich war verloren . Du verstehst nicht . EineFrau.
die lrebt , dre verliebt ist , würde mich verstehen.
Wenn man einer verliebten , Frau ein Schmeichelwort sagt



Osternllürtz . Der Vorsitzende Mb in bewegten Worten dein
Bedauern Ausdruck , das die Gemeinde über das Scheiden
des allverehrten Seelsorgers empfinde , aber auch der
Freude , daß er seinem Wunsche nach zum Pfarrer von
Vechta ernannt sei. Gebührend hob er seine Verdienste
hervor und gab ihm die besten Glück- und Segenswünsche
für seine neue Stellung mit auf den Weg, mit dev Bitte,
Oldenburg in gutem Andenken bewahren zu wollen . Die
herzlichen Worte des Vorsitzenden klangen aus in einem
Hoch auf den neuernannten Pfarrer Overmeyer
welcher bald nachher das Wort nahm , um seinen Dank
auszusprechen . Er betonte , daß er gern in Oldenburg
gewesen sei und gearbeitet und sich hier glücklich gefühlt
habe . Er werde in seiner neuen Heimat noch oft und mit
Freude an Oldenburg zurückdenken . Gegen 11 Uhr wurde
die Feier geschlossen. ^

b . Osternburg , 23 . Sept . Ein dem Eisenbahnbremser Joh.
Schweers Hierselbst gehöriger, am Herrenweg belesener Ban.
Platz ist an den Bremser Johann Meyer zu Drielake für
2400 ^ verkauft.

* Rastede, 22 . Sept . Am letzten Freitag fand im
„Rasteder Hof" eine Versammlung des Rasted er Ob st¬
und Gartenbauvereins statt , die ziemlich gut be¬
sucht war . Nach Eintritt in die Tagesordnung wurde u . a.
über folgende Schreiben des Verbandsvorstands verhan¬
delt : a ) Prämiierung von Obstgärten . Diese fand vor
einigen Wochen statt und hat für den Verein insofern ein
recht erfreuliches Resultat gehabt , als mehreren Mitgliedern
desselben , welche sich an der Konkurrenz beteiligten , für
gute und zweckentsprechende Anlage resp . Pflege der Gär¬
ten Preise zuerkannt werden konnten . Es erhielten in der
1 . Abteilung , Obstgärten mit landwirtschaftlichem Unter¬
bau , einen 2. Preis die Firma Thaden u . Renke Hier¬
selbst, in der 2. Abteilung , Hausgärten , 1 . Preis Bank¬
direktor zur Windmühlen -Rastede und je einen 3 . Preis
Proprietär Grabhorn und Hausmann zur Windmühlen
daselbst , sowie Kaufmann Katenkamp -Südende . b) Obst-
verpäckungskursus betr . Dieser findet statt am nächsten
Dienstag , den 24. Sept ., hier in Rastede , und wird ver¬
anstaltet vom deutschen Pomologenverein . Als Leiter
fungieren die Herren Hofgärtner Jmmel und Gärt-
nereibesitzer Kraatz , denen , um eine einheitliche Form des
ganzen Unterrichts für das deutsche Reich zu wahren,
von dem veranstaltenden Verein Baumschulenbesitzer
Zinzer -Uelzen beigeordnet ist . Der Kursus soll möglichst
in einem Tage beendigt werden . Gelehrt wird das Ab¬
schätzen der verschiedenen Obstguanten , das zweckmäßige
Pflücken , Sortieren und Verpacken des Obstes . Der theore¬
tische Teil beginnt in den Anlagen des Gärtnereibesitzers
Kraatz , während für den praktischen der Obstgarten des
Professor Peterich auf Rasteder Vorwerk zur Verfügung
steht . Jeder Verein ist berechtigt , einen Vertreter zur Teil¬
nahme an dem Unterricht zu entsenden , dem dann freie
Fahrt aus der Verbandskasse gewährt wird , doch wurde
auch in der Versammlung betont , daß es nur im Sinne
der ganzen Veranstaltung sein könne , wenn möglichst viele
Mitglieder das Ganze mitansehen , um dann das Gesehene
und Gehörte später praktisch verwerten zu können . Als
Verpackungsmaterial dienen die vom deutschen Pomologen¬
verein eingeführten Kartons und Versandkörbe , von denen
die hiesige Lagerstelle , Gärtnereibesitzer Kraatz , stets Vor¬
rat hält . Die Teilnehmer versammeln sich am genannten
Tage morgens 8,30 Uhr auf dem Bahnhof in Rastede,
o) Obstmarkt betr . Der Einrichtung eines Obstmarktes
in Oldenburg steht der Verein syvpathisch gegenüber und
zweifelt nicht , daß sich dieser mit der Zeit einer recht
guten Beschickung bezw . eines guten Umsatzes erfreuen

ach , das ist wie Wärme, die einen durchrieselt, ein Schwin¬
del fast einen an.

Ich war verloren . Von jenem Abend an träumte ich
nur von den großen Ateliers , von sehr teuer,n Toiletten.
Dann wollte ich schöne Dessous haben , sehr schöne Wäsche,
unbezahlbare Hüte . Das alles wurde mir zur Manie.
Und meine Schulden wuchsen. Eines Morgens besuchte mich
Mine . Im Gespräch komme ich auf meine Sorgen . Sie
schlägt mir gleich vor , mich aus der Verlegenheit zu zie¬
hen . Sie kennt eine Frau Breton , Inhaberin eines Wäsche¬
geschäfts , und dieseFrau würde alle meine Rechnungen über¬
nehmen , gegen Wechsel und Interessen . Und alle zwei wür¬
den mir dann , um . den Schein aufrecht zu erhalten , ganz
mäßige Rechnungen schicken . Das Geld sollte ich nach Be¬
lieben zurückzahlen . Aber nach kurzer Zeit fingen sie an mich
zu Hetzen . .

Richard: „Dis Canaillen . Warum warfst Du Dich
nicht in meine Arme und — "

Marie Louise: „Ich weiß es nicht . Im April
klagtest Du über die Börse , die Baisse . Und dann — ich
hätte Dir so viel gestehen müssen. . . Ich weiß nur , daß
ich schwieg, und daß , wenige Tage nach unserer Ankunft
auf dem Schlosse, als ich eben ein entsetzliches telephonisches
Gespräch gehabt hatte , Fsabella vor mir nachlässig einige
tausend Francs in ihre Lade warf . — Zehn Minuten spä¬
ter ging ich wieder durch das Boudoir . Ich war allein.
Als ich den Sekretär erblickte, gab es mir da drinnen einen
großen Riß . Ohne zu wissen, was ich tat , zog ich am Griff
der Lade — Geliebter , verzeihe mir ! "

Das ist die große Beichte. Und der Gatte sieht ein , daß
seine Frau nur „ halb verantwortlich " ist . Sie nennt sich
eine Verbrecherin aus Liebe; sie würde sich ver¬
kauft haben um eine Liebkosung von ihm.

Schon hat sie ihn wieder in ihren Armen und so weit,
daß er auf irgend eins Weise Raymond Las Geld ersetzen,
ihm nichts verraten will . Da schießt ihm der Gedanke durch
den Kopf : warum hat Fernand den Diebstahl auf sich
genommen ? Wilde Eifersucht packt ihn , ein neuer Um¬
schwung erfolgt , er beschimpft sein Weib und will zu Ray¬
mond eilen , ihm alles Mitteilen . Rur die Drohung der ans
Fenster eilenden , sich hinabzustürzen , hält ihn zurück. Bis
Morgen!

*

Der letzte Akt bringt am Morgen in Szenen zwischen den
beiden Ehepaaren und Fernand die schnelle und konventionell
romantische Abwickelung des dramatischen Knäuels . Ray¬
mond will seinen Sohn nach Brasilien schicken , wo er große
Besitzungen hat . Fernand gerät bei dieser Nachricht in Ver¬
zweiflung , stürzt dem Vater zu Füßen , muß sich aber fügen
und nimmt Abschied, um den schon wartenden Wagen , der
ihn zum Bahnhof bringen soll, zu besteigen . Angesichts so
vielen Leides gesteht Richards Frau zusammeubrecheud , daß
sie das Geld gestohlen habe und Fernand unschuldig sei.
Während Raymond hinaus eilt . Len Sohn zurückzuhalten,

wird . 3) Delegiertenvcrsawmlung betr . Diese findet vor¬
aussichtlich am Sonntag , 3 . November , hier in Rastede
statt . Bei dieser Gelegenheit wird der Verein beantragen,
die Versammlung wolle beschließen , daß bei dem hohen
Wert , die eine richtige Behandlung des Obstes für den
Verkauf hat , die Obstverwertungs -Kurse zu wiederholen
seien , und zwar möglichst für jeden Verein des Verbandes.
Zu den Kosten soll die Verbandskasse beisteuern . Viel¬
fach wurde der späte Termin der Versammlung bedauert,
da die dann gleichzeitig stattfiudende Obstschau kein so
vollständiges Bild von dem Stande des Obstbaues in hie¬
siger Gegend geben könne , als einige Wochen früher . Fer¬
ner würden noch einige andere Angelegenheiten erledigt
und dann die Versammlung geschlossen.

vr . Schierbrok, 21 . Sept . Sicherem Vernehmen nach wird
hier in nächster Zeit eine Postageniur eingerichtet werden.
Bis jetzt wurde unser Ort von Grüppenbühren aus bestellt. Da
dieser Postbezirk sehr groß ist , so wird es sehr notwendig, daß
Grüppenbühren durch eine neue Agentur entlastet wird .

^
vr . Grüppenbühren , 21 . Sept . Die Jagdergebnisse

sind in diesem Jahre recht traurige . Höchst selten bekommt man
eine Kette Rebhühner zu Gesicht . Wenn dann und wann auch
noch wohl einige Hühner geschossen werden, so sind es auch noch
meist alte, ein Zeichen , daß die Brut sehr gelitten hat . Der
Grund ist wohl in der langen Regenzeit zu suchen . Wenn näm¬
lich durch Platzregen plötzlich große Wassermengen an das Nest
kommen , verlassen die brütenden Rebhühner dasselbe. Auch die
Hasenjagd scheint in diesem Jahre wenig zu versprechen, denn
sehr selten trifft man einen Langohr an . Nur Birkwild trifft
man im Moore ziemlich viel. Die Tiere sind jedoch recht scheu,
und cs gelingt nur selten, ihnen durch List beizukommen . Ein
hiesiger Nimrod hatte vor einigen Tagen das Glück , zwei präch¬
tige Birkhähne zu erlegen.

/ / Stad - und Butjadingerland , 21 . Sept . Bei Bearbeitung
eines neuen Schulgesetzes wird besonders auch die Redu¬
zierung der Schülerzahl in den einzelnen Klassen ins Auge ge¬
faßt werden. Man nimmt an, daß die Zahl 60 in keinem Falle
überschritten werden dürfte. Die Zahl der Schulklassen, welche
neu eingerichtet werden müßten, würde eine bedeutende Höhe er¬
reichen. Der Lehrermangel würde noch drückender emp¬
funden und der Bau eines zweiten Seminars notwendig
werden. — Die gesetzlichen Ferien der Volksschulenbeginnen in
diesem Jahre am 5 . Oktober. Wegen des Rodenkircher Marktes
har man jedoch in dieser und den umliegenden Ortschaften den
Anfang der Michaelisferien auf den 21 . September verlegt. In
Atens hat man den 28 . September bestimmt, in Abbehausen den
5. Oktober.

/ / Abbehausen, 23 . Sept . Für den Kirchenausschuß¬
mann Landmann Franz Sagemüller , der nach Rodenkirchen
verzogen ist , wurde der Saitlermeister W . Bielefeld zu
Abbehausen gewählt.

* Einswarden , 23 . Sept . Vom Großh . Amt Butjadingen
ist jetzt für die Wirte von Einswarden die Polizeistunde
auf 11 Uhr abends festgesetzt worden.

* Eutin , 22 . Sept . Gestern morgen ist Prinzeß Eitel
Friedrich, welche vom Donnerstag , den 12 . d. M ., auf Haus
Lensahn geweilt, nach Berlin zurückgekehrt.

bl ll . Eutin , 22. Sept . In Frl . L. M . Wagner- München,
einer geborenen Eutinerin , hat Eutin und seine Umgebung eine
Künstlerin, die die eigenartige und charakteristische Schönheit
Eutins und hiesiger Bauwerke festzuhalten verstanden hat . Da
finden wir den Markt , den Voßplatz, die Stadtbucht , die alte
Mühle u . v. a. mehr. Zweifellos werden diese Arbeiten, die z . Zt.
hier ausgestellt sind, an ihrem Teile dazu beitragen , unserer
Landschaft neue Freunde zu erwerben.

A Delmenhorst, 23 . Sept . Turnhallenbauten . Nach¬

erwacht die Eifersucht in Richard aufs neue ; erst der Einfall
seiner Gattin , sie beide sollten an Fernands Stelle nach Bra¬
silien gehen , überzeugt Richard von ihrer Unschuld und
Treue . Raymond gegenüber nimmt er dann ihre Partei
und bekennt sich als moralisch mitschuldig . „ Wenn ich weni¬
ger mein Vergnügen gesucht hätte bei der Kleinen und mehr
die Gefährtin ; wenn ich sie gelehrt hätte, daß es
für eine Frau noch andere Pflichten gibt als die zu gefallen,
vielleicht hätten wir eine große Dummheit vermieden . Ich
hätte nicht bloß galant zu ihr sein müssen , ich hätte ihr
meinHerzzeigens ollen, das ihr gehört . Ich hätte
ihr Sicherheit geben müssen , einen festen StandpiGkt im Le¬
ben . Sie ist ein armes kleines Wesen , und ich liebe sie .

" Das
ist die Moral des Stückes , ein bißchen im Stile Ibsens . Die
Schlußszene zeigt uns den Abschied der Sünderin von Fer¬
nand , den sie als Helden tröstet und Freund und Bruder
nennt.

Das Stück ist , ohne tief zu sein , mannigfach anregend.
Die sittliche Schuld liegt gleichermaßen auf Seiten des Man¬
nes wie der Frau ; der Verfasser sagt das ja auch. Liebende
Frauen passen sich leicht den Schwächen der Männer an ; sie
geraten dann nicht selten ins Aeutzerste. Marie Louisens
Liebeslogik ist allerdings besonders schwach ; denn sie hätte
sich sagen müssen, daß , wenn ihres Mannes Sinnlich¬
keit so leicht zu beeinflussen sei, auch alle ihre äußerlichen
Mittel , ihn an sich zu fesseln, auf die Dauer nicht stichhalten
würden , und sie ihn endlich doch verlieren müßte . Daß sie
sein Herz entdeckt, ist, als Folge ihres Vergehens , ein bloßer
Zufall . Sie hätte , wäre sie ein wenig klüger , Richards ehren¬
hafter Natur und aufrichtiger Liebe schon früher gewiß sein
müssen. Sie ist eine Törin . Er hingegen als weltkundiger
Mann , wie er geschildert wird , hätte längst Verdacht schöpfen
müssen . Das ist der schwache Punkt in Len Voraussetzungen
des Stückes , das ja sonst einen geschickten Griff „ ins volle
Menschenleben " bedeutet . *

Die Aufführung.
Direktor Ulrichs hat dem Schauspiel durch eine treffliche

Inszenierung alle nötigen intimen Reize verliehen , die von
der gewandten Darstellung zur Genüge ausgelöst wurden.
Die Hauptrolle ist natürlich die der jungen Sünderin . Fräu¬
lein Saldern hatte hier eine treffliche Gelegenheit , die
Kunst feinster Seelenänßerungen zu üben . Die schwierige
Aufgabe in ganzem Umfange vollziehen kann selbstver¬
ständlich nur eine Meisterin . Das Beste gewollt zu haben , ist
hier schon ein Verdienst . Im ganzen ersten Aufzug und bis
zur Entdeckung im zweiten muß die Darstellerin unter dem
Anschein der Unbefangenheit , bei aller „Ruhe und
Kälte "

, doch ihr Gewissen markieren . Sie verrät ihr Be-
wußtsein durch eine gewisse Nervosität , durch ihre übertrie¬
bene Zärtlichkeit gegen ihren Mann und , während der Mit¬
teilungen des Detektivs , im Spiel mit dem Fächer , dem Hals¬
hand, im Zucken der Lände « im hastigen Greffen nach dem

dem im vorigen Jahre an der Stedingerstraße zwischen den bei-
den Schulen eine neue Turnhalle gebaut ist , beschloß gestern der
Deichhorster Schulausschuß, ebenfalls bei der dortigen Schule
eine Turnhalle zu errichten. Eine weitere Turnhalle beabsichtigt
der katholische Schulausschuß an der Luisenstraße zu bauen und
die projektierte zweite Ostschule soll eine im Obergeschoß er¬
balten. Dazu kommt , daß der Delmenhorster Turnverein gleich¬
falls die Absicht hat , in nicht allzu ferner Zeit einem Hallenbau
näher zu treten . Während es bis vor Jahresfrist nur eine
Turnhalle in unserer Stadt gab, wird diese Zahl in kurzer Zeit
auf sechs erhöht werden. — Mit einer Vereinigung der
beiden evangelischen Schulachten unserer
Stadt war der Deichhorster Schulausschuß in seiner gestrigen
Sitzung nicht einverstanden, auch lehnt er eine Gebietsabtretung
seine der großen Fabriken) ab. Jedoch ist er nicht abgeneigt,
der evangelischen Schulacht Delmenhorst einen Prozentsatz der
von den Fabriken zu hebenden Forensen abzutreten.

LH Bad Zwischenahn , 23. Sept . Der Schützenver¬
ein ist rühriger denn se . Jetzt hielt er ein Examen¬
schießen ab , das zweite im Jahre . Das Wetter war
für diesen Zweck wie geschaffen : sonnig , aber nicht zn
grell , warm , aber nicht Heist , klare Luft , ohne jeden Luft¬
zug . Darum wurden auch viele Treffer errungen . Zehn
Schützen erfüllten Bedingungen , je nachdem die erste bis
zur dritten Klasse . Einer , Claasten , sogar die Bedingungen
als Königs - und Kaisersch-ütze, 62 und 70 Ringe freihändig
auf 175 Meter . Alle Achtung!

X . Nordenham , 21 . Sept . Im Hotel zum Erbgroßher¬
zog tagte heute die Brake r Bezirkskonferenz.
Die Versammlung , die von reichlich 30 Lehrern besucht war,
fand statt unter dem Vorsitz des Hauptlehrers O ^ hl-
mann -Atens . Herr Oehlmann , der am 1 . Okt . sein 6 0-
jähriges D ien stjudi l äu m feiert , gehört der Kon¬
ferenz seit 1866 an , die heutige Versammlung war die 37.
Konferenz unter seinem Vorsitz. Herr Röbe n-Brake sprach
über den freien Aufsatz und vertrat die auch allgemein im¬
mer mehr Anerkennung findende Forderung ,

'daß alle Auf¬
satzthemen der Umgebung und dem Ersahrungskreise des
Kindes zu entnehmen sind . Herr Schrage -Brake sprach
über den Lehrer -Leseverein , für den am 1 . Jan . n . I . ein
neuer Zirkel beginnt . Herr Etchhor st-Schweswarden re¬
ferierte über die bei der Abfassung des neuen Schulgesetzes
geltend zu machende Forderung , daß die Lehrer nicht im
Unklaren gehalten werden über den Befund , der sich bei
Visitationen ihrer Schulen ergibt . Einstimmig sprach die
Versammlung den Wunsch! aus , daß die Revisionsprotokolle
der Inspektoren zur Kenntnis der Lehrer gebracht werden.
Aus der Versammlung wurde eine Wiederholung der im
vorigen Winter von Herrn Zeichenlehrer Dillmann ans
Delmenhorst in Brake und Nordenham abgehaltenen Zei-
chsnkurse angeregt . Mitgeteilt wurde dabei , daß die Be¬
hörde diese Kurse begünstige und in Aussicht gestellt habe,
daß Mittel für dieselben in den Etat eingestellt werden.
Die nächste Versammlung findet im Frühjahr in Brake statt.

: Wilhelmshaven, 23 . Sept . Der am Sormabendvormittag
auf der Werft in der Kesselschmiede verunglückte Ar¬
beiter heißt Zander. Er hatte an der Gasleitung in un¬
mittelbarer Nähe der Transmission eine Arbeit auszuführen , die
nur während des Stillstandes der Maschine ausgeführt werden
durfte . Trotzdem arbeitete er an dem Orte , und dabei ereilte
ihn das Unglück . Die obere Hälfte des Körpers war total zer¬
quetscht . Das Gehirn trat ganz zutage. Der Körper saß der¬
artig festgekeilt , daß die Feuerwehr herbeigerufen werden mußte,
um ihn loszumachen.

erfrischenden Trunk , den der Diener herumreicht , in der etwas
gedrückten Sprache bei erheuchelter Offenheit in ihrer Aus¬
sage , als der Detektiv sie befragt . Von Feinheit zeugte auch,
daß Frl . Saldern bei der Erzählung Fernands , er habe zwei
Geliebten gehabt , von denen die eine spiele, besonders
aufmerksam und neugierig wird ; sie verrät dadurch das Be¬
wußtsein ihrer schlimmen finanziellen Lage , als könne sie
diese etwa durch das Glücksspiel verbessern . Und doch ist ihre
Darstellung nur skizzenhaft , es fehlte noch an beständigem
reichem stummem Spiel . Im zweiten Aufzug , trotz korrek¬
ter und talentvoller Entwickelung und Steigerung und aller¬
lei Vorzügen im Ausdruck der wechselnden Empfindungen,
vermißte ich hinreißende Glut , ein Ausströmefl
der ganzen Natur . Eine gewisse Kühle war
dem vollen Eindruck hinderlich . Den Hauptmoment
lieh sich Fräulein Saldern sogar ganz entgehen . Wenn
sie zum Fenster eilt , um durch die Drohung , sich hinab¬
zustürzen , Richard zum Bleiben zu zwingen , must sie ein
leidenschaftliches Spiel entfalten , nicht blost wie eine
Statue neben dem Fenster stehen . Ihre leidenschaftliche
Verzweiflung allein hält ja den Gatten zurück. Er müßte
sogar zu ihr stürzen . Besser wäre es auch, sie spielte von
dem Heraustreten aus dem Toilettezimmer an in einem
nächtlichen Uebergewande , nicht mehr in der vollen Toi¬
lette . Auch das Geständnis ergriff nicht eigentlich ; in¬
times , ans der Seele dringendes Spiel fehlte noch viel¬
fach, manchmal hielt die Künstlerin viel, zu diskret an
sich . In der Aussprache wurden dialektische Anklänge
(„Und diesen Kleinen Freund "

, „an mein Glück zu glam --'

mern " ) und fehlerhaftes Lispeln bemerkbar („ ich weis' es,
ich weis ' nicht mehr " ) . Alles in allem aber verdient Frl.
Saldern volle Anerkennung . .

Frl . Jantzen war als Frau Lagrandes eine drstrn --
guierte Erscheinung voll Gemüt und Zartheit . Ihre werche
Stimme schmeichelte sich dem Ohre ein . Rührend kam
die Sorge um den Gatten zum Ausdruck . Herr Werst ver¬
fügte in der Rolle des Richard Voysin über fern altes
Temperament , dem er in der Schlafzimmer -Szene die
Zügel schießen ließ ; der Wechsel im Ausdruck der Gemüts¬
erregungen , die wohlbedachte Steigerung wahrend des
zweiten Aktes sind besonders zu loben . Dem älteren La¬
grandes (Herr Kühne ) eignet vornehmes , biederes , war¬
mes Wesen . Wie erschütterte ihn die Mitteilung von des
Sohnes angeblichem Verbrechen , wie innig nimmt er an
des Sohnes Schicksal teil . An Selbstbewusstsein mangelte
es dem Detektiv des Herrn Wert nicht ; wie ein Taschen¬
spieler jonglierte er mit seinen Beweisen und lächelte , der
Situation nicht achtend , über seine Spürkraft , Leiden
schaff und heiße Empfindung gab Herr Lenzen dem
neunzehnjährigen Ferdinand ; Herr Lenzen würde den
Studenten in der „Jugend " gut spielen . — Auch die schönen
Kostüme verdienen Erwähnung . Wir besitzen in den Da¬
men Jantzen und Saldern zwei sehr schöne Bühnen -E»
scheinungen,

Dr. Richard Lamel.



^ «znöokslei k.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Düsseldorf , 21 . Sept . Montanüö r s e. Offizielle
Meldung : Die Nachfrage und der Absatz in Kohlen sind
unverändert stark . Die Kokserzeugung hat sich wesentlich
vermehrt . Aber auch für vermehrte Herstellung bietet sich
Williger Absatz. Die Eisenwerke sind durchweg« gut beschäf¬
tigt . Für neue Abschlüsse herrscht abwartende Haltung.

Fusion Bremer Vulkan und Akt.-Ges . Weser in Bremen.
Zwischen diesen« beiden Gesellschaften schweben seit längerer
Zeit FustonAbestrebungen . Wie nunmehr mitgeteilt wird,
sind dieselben ergebnislos verlausen.

Essen, 21 . Sept . Der Kupserrohrgrundpreis wurde auf
218 cF ermäßigt.

Zur Marktlage in der Montanindustrie . In der Haupt¬
versammlung des deutschen Stahlwerksverbandes wurde
über die zeitige Marktlage wie folgt berichtet : Wie die Ver-
sandzisfern der vergangenensn Monate zeigen , dauert die
angespannte Beschäftigung der Werke in ungeschwächtem
Matze fort und - nach dam- vorliegenden Austragbestand ist
auch bis Ende d . I . mit derselben Beschäftigung zu rechnen.
Demgegenüber ist die- in der Presse verbreitete Mitteilung
von einer angeblich -beabsichtigten Einschränkung der Pro¬
duktion ganz unverständlich -. Me Produktion paßt sich von
selbst der Nachfrage an , die heute nach wie vor die ganze
Leistungsfähigkeit der Werke voll in Anspruch nimmt.
Ebensowenig - wie zu Produktionseinfchränkungen liegt bei
dem Verbände keine Veranlassung zu Preisermäßigun¬
gen vor.

Was ober ernste Beachtung verdient , das ist die Un¬
sicherheit, die man inbezug auf die Selbstkosten für die Zu¬
kunft hegen muß . Die Preise für die Rohstoffe und Brenn¬
materialien dürften sich in absehbarer Zeit kaum ermäßigen.
Andererseits liegen - in den- fortgesetzt große Beunruhigung
hervorrufenden Bestrebungen , eine Aenderung - der Arbeits¬
und Lohnverhältnisse im Hüttenbetriebe hervorzurufen , un¬
absehbare Konsequenzen , und die Werkleiter sehen die Situa¬
tion in dieser Richtung als außerordentlich ernst an , so
daß sie nicht geneigt sind, weitsichtige Engagements zu über¬
nehmen.

Einführung deutscher Bergwerksaktien an der Pariser
Börse . An der Berliner Börse erhält sich seit einigen Ta¬
gen mit großer Beharrlichkeit Las Gerücht von der Ein¬
führung deutscher Bergwerksaktien an der Pariser Börse.
Genannt wurden die Aktien der Gelsenkirchener Bergwerks-

erklart , Latz keine Verhandlungen in Lieser Richtung schwe¬
ben noch beabsichtigt seien. Dagegen habe sich zweifellos der
an und für sich nicht unbedeutende französische Besitz in Gel¬
senkirchener Aktien in den letzten Tagen durch Käufe im
Berliner Markt -recht wesentlich- erhöht . (Las Jntejoessst,
das französische Bank - und Kapitalistenkreise für Gelsenkir-
chener seit längerer Zeit zeigen , hängt Wohl zum Teil damit
zusammen , daß größere Quanten Kohlen aus den Schach-
ten der Gelsenkirchener Gesellschaft nach Frankreich gehen .)

Vom Frachtenmarkt . Die Getreidefrachtrate von New-
York nach Antwerpen - ist von 2^g ä . aus 3 ä . erhöht worden.

Berlin , 21. Sept . Geldmarkt. Der Privatdiskont
stellte sich heute unverändert auf Proz . Ultimogeld war
bei den Großbanken mit ca. 6^ - Proz . erhältlich , hier und
da waren auch- billigere Angebote im Markte . Einen gün¬
stigen Eindruck machte es , daß der Londoner Platzdiskont
heute unverändert blieb , obgleich die Bank von England
wieder 100 000 Lstrl . Gold für Aegypten hat hergeben
-müssen.

Berlin , 31 . Sept . Börse. Die heutige Börse verlief
Wider Erwarten - in schwächerer Haltung . Die Preisermäßi¬
gungen , die an der gestrigen Düsseldorfer Montanbörse so¬
wie in englischem- Roheisen eingetreten sind, hatten den
günstigen Eindruck , den der letzte Situationsbericht des
Stahlwerksverbandes gestern aus -das Gros der Börse ge¬
macht hatte , wieder verwischt . Die vorliegenden günstigen
Momente , die weitere Verbilligung der Geld -sätze in Paris
und London sowie die feste Haltung der Newyorker Börse
blieben eindruckslos . -Gegen 2 Uhr war , vom Kohlenaktien¬
markte ausgehend , eine leichte Befestigung -der Tendenz zu
verzeichnen«.

Aeußerste Schlußkurse.
20. Sept . 21 . Sept.

Diskonto 171,50 171,10
Gesellschaft . Hierzu «wird neuerdings von zuständiger Seite

Deutsch« 228,12 227,75
Handels 155,12 165,—
Bochum 209,50 208,25
Laura 223,10 222,60
Harpen 201,75 AL,87
Gelsen 201,W 201,—
Kanada 165,20 163,87
Paket 129,25 129,60
Lloyd 112,25 112,60
4A Russen 77,75 77,75

1 0 w ?
Augustfehn 92,92,8V ! ^ "
Nordd . Wolle 143,80 144—
Tendenz fest - fester.

Geschäftliche Mitteilungen,

-ftinclermokl
- Krankenkost

IZussggksck bei/väbrts
Nsiwurig bei:

LreckäuEsII,
Msrvfföe,

osrmkstsri -tz, ' StQ.

Ksttss - unci Esse - Import unck Lxport^
t< att « « - QrO88 ° k? Ü8ksr6»

Bei den alten Römern und Germanen waren langwal¬
lende Haare Las Zeichen der Freiheit , noch heute gilt reich¬
licher Haarwuchs als ein Schmuck jeder Person . Gut ent¬
wickeltes Kopfhaar trägt viel zur Hebung der Schönheit des
Gesichtes bei . Verwenden Sie Wendelsteiner Hausner'
Brennesielspiritus , Flasch« 0,75 , 1,50 und 3 -4k , allein „acht
mit „ Brennessel " und „ Wendelsteiner Kircherl "

. Bewähr-
tes Mittel gegen Kopsschuppen , Haarverlust , Kahlköpfig¬
keit. In Apotheken und Drogerien vorrätig.

A« iWnBmße ».
Die nächsteSitzung der Armen¬

kommission Eversten findet ain

Dmmstlig,
de» 3. Moderd. Is..

nachmittags 3 Uhr,
in Holzes Wirtshause statt.

Zu verkaufen wegen Ausgabe
der Kanarienzncht : Kanarien-
Hähne , WeibchenSO H , Kanarien-
fuhringe, Heckbauer, Flugbauer,
Gesangkasten , Körbe, Holznester.

Achternstrave 54, oben.
Kl--Bornhorst . Zu verk . eine

nahe am Kalben steh. Onene.
Ww. Meiners.

Ges. j. Kuh o . Queue » die eben
gekalbt h. Everste«, Hauptstr. SS

Billig zu mkkilsen
1 gute Plüschchaiselongue für
40 .— Handtuchständer, gutes
Plüschsofa , fast neu , 40 .— 4
Rohrstühle L 1 .S0

Wilhelmstraße 1a.
Osterub . - Neuenrvege. Zu verk.

-in Bullenkalb . Joh . Bernett.
Birnen z. vk. Aenghausstr. 16.

ffMarkttaschen
gute haltbare

Sattlerware,,
empfiehlt

lleiur .llollersteile ^
! Mte «str-.20-

vsss » Slnrlsrnnrnl,
LIslettsnLvttK sie.

verwenden die Aerzte

Malz -Extrakt
mit Eisen.

Ein vorzügliches, wohl¬
schmeckendes derartiges Präpa¬
rat , welches das, Eisen in or¬
ganischer Form gebunden ent¬
hält — daher ohne jede schädi¬
gende Einwirkung aus den Ver-
dauungstraktus — kaufen Sie für
K 1 in der Drogcnbandlung von
Apotheker L. Zatiikl- oisetif.,
Inh . : Apotheker Th . Storandt.

Haarenstr . 44. Ferrsivr. 356.

Rock- M
Htmheiljlmke,

krimpsrei.

SchSttiugstr. 8.

Zu kaufen gesucht

Mrser Foxterrier
(Rattenfänger ).

_ Gut Hundsmühle«.
Auf HundSmühle » gebauter

VktkusttSmtkiWkN
(erste Absaat) , 100 Pfd . 12 .S0
wird abgegeben bei H. Frerichs-
Oldeubnrg und auf

Gut HniidsmWen.
Ans sämtliche in - und

ausländische
004LL » HtSt ! «

abonniert man bei
KMmannD Lerriels

Buchhandlung,
LaugestratzeNr . 27

Gebrauchtes Knabensahrrad
gesucht . Augebote mit Preis u.
8. 906 an die Exp, d. Bl . erbet.

Habe eine im Juni belegte
Kuh gegen eine hochtragende
oder eben abgekalbte Kuh oder
Quene zu vertauschen.

A. Paradies , Ziegelhofstr. 46.
Burgerselde. Empfehle mich

zum Schneider « in und außer
dem Hause. Auny Mohrmau »,

Nedderendsweg 6.

Tie sparsame Hausfrau ver¬
wendet zum Einmachen nur die
LOsache Essig - Esseuz aus der

Med.-Drogerie von
Apotheker Erich Sattler Nächst,
Uh. Apotheker Th . Ltmndt,

Oldenburg i. Gr. , Haarenstr . 44
Große, fast neue Blitzkampe

zu verkaufen.
H . Best, Donnerschweerstr . 47.

Gelegenheitskaus.
1 elegante, moderne Zimmer»

Einricht., best, aus : Sofa , 2
Sesseln, 4 Stühlen , gr . Spiegel,
Kaffeetisch , Salontisch, Sofatisch,
Vertikow, echt nußb . fourn ., zus.
für 300 Mk . zu verkaufen. Die
Möbel sind neu und gut.

_ Wilhelmstraße 1a.
Zu verk. «euer Kinderwagen,
Wo ? sagt die Exped. d. Blattes.

Wegen Erweiterung der Batterie
wird vom Sonntag , den 22. d . M . , an auf
8 Tage die Stromzuführung von nachts
12 Uhr bis morgens 6 Uhr unterbrochen sein.

LleKlririlat^ erK Rasleäe.
Gesellschaft m. b. H.

Ausgelesene Jahrgänge
unseres Journallesezirkels geben wir zu nachstehenden Preisen ab
Blätter , Fliegende . L Baud 6.70 für ^ 2.-
Zeitung , illustr . Leipz.

Submission.
Die Oldb. Fleischer » Juuung

will die a. d . St . Schlachthos
befindlichen

Hiillte u. Fl
verk . Beding, liegen b. Oberm.
W- Claue aus , daselbst sind
Offerten bis 8 . Ost . einzureichen.

Bazar-
Blatt , das neue
Buch für Alle
Daheim . .
Frauenzeitung
Gartenlaube
Gegenwart .
Grenzboten.
L'Jllustration
Kladderadatsch.
Illustrierte London News
Romanbibliothek
Romanzeitung.
Rundschau, deutsche,
lieber Land u . Meer
Universum . .
Welt u . Haus .
Westermann 's Monatshefte
Zur guten Stunde

u Jahrg,

kültmann L Kkppiels,

16.-
16 .- „ „ 1.-
6.40 „ I .Sl

. 8.40 „ „ 3.-

„ 8.40 „ „ 1 .51

» —- „ „ r.
- 24.- « .
„ 42 .— „ „ 5 .—
» 16 . v » 0.8<
,, 36 . „ „ 5 .—
» 8, „ » 2 .—
» 14. „ „ 3.
„ 24 .- „ , 3.-
» " " kk!
„ 14 . „ „ 2,S<
„ 10 .40 „ „ 2.-
„ 16 . „ „ 4 .—
,, 10 .- „ „ 2.-

SricrUIrnirkllung,
Onngostunsso 27.

Es ist iil
Urem

Uterejse,

Billig zu verkatifen eine fast
W - » ueue Hobelbank.
ähercS Filiale , Langestraße 20.

mich mit Ihrem wert. Besuche zu
beehren, bevor Sie Anschaffungen
in meinen Artikeln machen.

Nirgends billiger kaufen Sre
Damen» und

Herren-Uhren,
Kette« und Ringe,
Regulatöre u- Wecker,
Freischwingev,
Broschen «. Ohrrings
Armbänder

und Kolliers,
Knöpfe «ud Nadel«,
Hochzeits-Geschenke,
Berlobrmgsgeschenke
und viele- mehr, wie
auch optische Artikel
und Silber - Waren.

Uhren und Schmuck
I werden in meiner erst¬

klassigen
ReMiltur- Werkstatt
gründlich repariert.

NM IIÜM- 0WM.
Heiligengeistwall 6.

« Wl,
ä Zentner 1.80 beste Ein-
macheware , empfiehlt

_ Kurwickstraße 36.
Nadorst. Zu verk. echte rebhf.

Jtal .-Hähue mit 6 . R. 07 uud
eine milchgeb. junge Ziege.

Hochheiderweg43.
Etzhorn . Zu verk . 2 Bullen-

kölber. G. Hilders
Zu kaufen gesucht gut erhalt.

Klavier.
Offerten unter dl. Filiale

Langestraße 20
Zu verkaufen eine fast neue

groß 1 .70X2 .50 w.
Ferner empfehleDachpappe in

allen Preislagen.
Oldeuburg. Gsrh. Ulken.

Bornhorst . Zu verk . ein schönes
Bullenkalb. _ §>. Haafe.

Billig zn verkllllsell
mehr . Sofas , Stühle , Spiegel,
2tür . Klerderschr . , Küchenschr .,
Sofatische, Salonschränke, Kaffee-
tische, Vertikows, Bettstellen rc.

Wilyelmstraße 1a.

Um Platz zu schaffen für meines
neue Winterware , beginnt am

Mittwoch, den 23 . Sevt.,
— mein —

Ich offeriere zu jedem nur an- j
nehmbaren Preise:

Amen- ll. Kliabeil PMats,
AilMe «. Laden -ZopM

in allen Größen.

Paletots - u. AWgstojse.
Viele Reste,

enorm billig, paffend für Paletots,
Hosen und Kinder - Anzüge.

Wollene Schlaf- u. Pferdedecken.
llMerriebreuge.

Beste krimpfreie Flanelle.
Etwas zurückgesetzte Sachen

werden zu Spottpreisen abgegeben.
Beste Gelegenheit , seinen Winter¬

bedarf wirklich billig einzukaufen.
> Meine Preise erregen Aussehen , j
>Ich bitte um Lagerbesuch.

kl . 0 . Krüns
Aeuß . Damm 24,

Herren- »nd Kunden - Garderoben.

0eikentI .VortrsZ
Dienstag, de » 24. er., abends 8 Uhr,

im Saale des Arbeiterbtldungs - Vereins, Georgstraße 11,
Redner Herr Pr . Ott über:

wirken ües Lniieliristen ".
Jedermann herzlich eingeladen.

Huttritt frei!

r «
v



^ stkKEeftelle Oebr. kosQLDsll^, DoNttschVeerp . 16,
Dampf - Färberei u . Chem . Reinigungsanstalt.

I *« rrrlL « 1rsH ssudGrs ^ ll»KsSL1 , V « ÄLSrLurLA , soliÄs k ^ r »6iss.

kklMW ' ^ Ä
Oissss ckadr ssdr j
dilliZ: LIumsn-
Zwiebeln , Oblt-
bäums , Rossri:

HAM" Uaupticatalo§ um-
80UÜ.

Herrsch. Wohnung oder Ein-
familienhaus zu sof . od . 1 . April
z . mieten ges . Grt . u . Pferdest .,
Zentralheiz . erw. Off. m . Preis-

u. S . 883 a. d. Exp, d . Bl.

dlu r vsrbinckli cd bis
4. Olcto bsr.

ieböusctstcorativs
UMrmtksuZlälsr

I mit lOscdt. Uaar-
I Isinsr Uvariu-

Idsn ^ivisbeln,
kracdtkardsn MZ
20 OILlsr mit 20

Hinein tdsn-
rmäsdslu dl . 3 .85.

Billig zu verkaufen eine sehr
gut erhaltene

Gross
M.

otzeumeer -Moorseite.
Frau Heinr . Oltmanns.

Ein im Bau befindliches

Stllhl-
ETjMijs,
75X15, 5 Gr . Fuß m. 82 Tonn.
Raum , zu verkaufen.

O. LLsrs , Schiffsbauer,
vuüe —kvllvla b. Winschoten.
Rehhf. Jt . -Hahn zu kaufen od.

zu vertauschen gesucht.
Luken» AlexanderChaussee 20,

HaMrbcitSiiiitcmcht
in alle « Fächer «, sowie im
Klöppel« nach der neuesten
Methode erteilt gründlich

Elisabeth Grefges,
Haareneschstraße 3

WeileimiWiig,
bestehend aus Glasschränken,
Realen und Tresen, zu verkaufen.

Näheres_ Langestr. 73.

IS . Wttims» ml>i»z
des

Seims jMger KsAslevte
in Oldenburg

am Mittwoch, den 25. Sept . 1907,
abends 9 Uhr , im Gildesaal des
Landes -Gewerbemuseums.

W^ ° Tagesordnung : Bericht,
Rechnung, Voranschlag, Anträge
aus der Versammlung, Wahlen.
Hierzuwerden alleInterestenten,

die Mitglieder des Gewerbe- und
Handelsvereins , insbesondere die
Lehrherren , deren Lehrlinge das
Heim besuchen , eingeladen.

Die KommWo«.

Zugelaufen ein Lund.
Lambertistr. 31.

UerlyrsU

Entlaufen ein grauer Spitz-
Hund , auf den Namen „ Alli"
hörend. Gegen Belohnung ab-
zugeben bei Fr . Schumacher.

Oftb.-Neuenwege.

! Während des
l(ramvrmarkik8

suche Logis für 4 Personen,
möglichst in der Nähe des
Marktplatzes. Ofs. m. Preis¬
angabe an Louis Klaus,
Barel i . O.

I lu vttrmikten.
Per sofort oder 1. Nov. schönst

1 . Etage,
5 Zimmer . Küche und Zubehör,
zu vermieten. Haarepstr . 28.

Z. v. Zim. m . Bett z. 1. Okt.
Zeuabausstr . 16.

Zu verm. z. 1. Okt. schönes,
gr . Zimmer m. Kammer, paffend
für zwei anständige Herren , auf
Wunsch volle Pension . Zu er¬
fragen Filiale , Langestr. 20.

Möbl . Stube u. Kamm. , Pass,
f. 2 j. Leute. Waffenplatz 7.

Zu verm. zum 1. Nov. Oberin,
mit etw. Gartenland an ruhige
Bewohner. W. Kaiser,

Nadorster -Chauffee 9.
Gut möbl. St ., paff. f. 2 j. L.

Kurwickstr. 2, oben.
Zu verm . schöne,

abschließb . Unteewohn.
Kaiserstr. 15, unten rechts.

Zu verm. kl. Oberwohn, für
1 oder 2 Personeu. NäheresE - Plander . Osternburg , Her-
mannftr. 15.

Zu verm. eine bessere möbl.
Stube mit Kammer auf gleichoder später, Preis 20

Nachzufr. Filiale . Langestr. 20.

Men NN best . Luge
ev . mit Einrichtung , z. 1. Nov.oder früher zu vermieten.

Näheres Staustr . 22, links.
Umständehalber ist z. 1. Nov.
Laden mit Hellem
Kabinett u . Etage

zu verm. Haarenstr . 21.
Ofterubueg. Die von der

Witwe des Schuhmachermeisters
H. Barkemeyer hiers . benutzte
Wohnung Ulmenstraße Nr. 5
ist zum 1. November d. Js.anderweit zu vermieten.

Nähere Auskunft erteilen
Georg Maas ck HiurichS.

Die 1 . Etage
Langestr. 73

ist zum 1. Novbr . zu vermieten.
Näheres Staustr . 22, links.

Die Ä . Etage
Langestr. 73

ist zum 1 . Novbr . zu vermieten.
Näheres Staustr . 22, links.

Grotze
Werkstättenräume

Langestr . 73
pr . sofort oder 1. Nov . zu verm.

Näheres Staustr . 22 , links.
Volle Pension. Mühlenstr . 121.

Zu vermieten zum 1 . Novbr.
die herrsch . Unterwohnung mit
Garten Adlerstr. 11 , 7 Räume,
Küche u . Zubehör, Balkon, Bade¬
einrichtung, Gas - u . Wasserltg.

Näheres Fichtenstr. 2, ohen.
Z. v. 1 gr ., f. möbl. Wohn- u.

Schlafz. od. eine kl. Wohnung.
Lambertistr . 3.

^Veßsa Hukßsde
verkaufen wir , um rasch zu räumen , die noch vorrätigen

Auf sofort ein kräftiger

Schuljunge
nach der Schulzeit gesucht.

Langestraße 66.
Gesucht zum 1. November ein

von 15—18 Jahr.
W. Schmits , Achternstr. 14.

Gesucht auf sofort einHeizer
für meine Dampfmühle.

« ermann kreriolia,
Pferdemarkt.

A sofort L Wler
auf Bau.

Job. Dammann.
Suche zum 4. Oktober einen

Bäckergesellen.
j 2 . Bohlmarm » Nadorsterstr . 14.

zil ll
.

mter EickilfDreis.

Kevriillei ' lkbekg.

Suche zum 1 . oder 1b . Oktober
d. I . einen zuverlässigen, soliden

WV Knecht . TWW
Colmar bei Ovelgönne.

W. Egeling 8«o.

männliche.
Blnmenthal (Hann. ). Suche

auf sofort oder 1 . Oktbr. einen
zuverlässigen, soliden, jüngeren
Verkäufer für mein Kolonialw --,
Delikatessen-, Tabak- ». Zigarren-
geschäft . Carl Schloo«.

Erste Gesestschastl
sucht eine:: tüchtigen
Herrn , der in besseren
Kreisen zu verkehren
imstande ist, zur
Uebernahme ihrer

VtttretiW
eines ohneKonkurrenz
betriebenen Versiche¬
rungszweiges . Hohe
Bezüge! Event, feste
und dauernde An¬

stellung.
Gefl. Offerten bitte zu richten
unter 4 . 8698 an Ossssnstein
L VoglerL .-6 . in Berlin IV. 8.

^ Gesucht auf sofort ein Osternburg,
solider tüchtiger Bäckergeselle.

/ Umm ^
und einige

solide tüchtigeArbeiter,
verbü lleevste » ,

_ Bahnhofstraße 12.
Für eine Düngemittel -, Getreide-

und Samenhandlung eu grosL sn ckstail zum 1 . Nov. , früheroder später ein

jüngerer Kommis
bei fr . Station für Kontor und
Lager gesucht. Offerten mit
Zeugn . und Gehaltsanspr . mögt.
Photogr . bef . die Exped. d. Bl.
unter 8. 908.

Suche aus sofort oder später,

Lücke , Bümmerstede.

Gesucht ein 2.
G. Behrens.

20
Drechsler, Säger , Holz- und
Platzarbeiter finden dauernde
Beschäftigung bei

Carl Intelmann,
Holzspulen- u . Wickelformenfabrik,

Zwischeuah«.

wvbenvvi 'lüvnst.
Tüchtiger Arbeiter , welcher Ge¬
schäft als Nebenv. annehmen will.
Meldung sofort Ludwigstr . 2.

m jüngerer Knecht
zu November gesucht . Derselbe
muß auch melken können.

_ Brüderstraße 12.
Zum 1. Oktober wird ein

MrWzer BrMWr
gesucht.

Alb . Werterfeld, Osnabrück,
Bohmterstraße 124.

Gesucht zu sofort oder Ostern
ein Friseur -Lehrling unter gün¬
stigen Bedingungen. A. Sommer,
Eversten, Hauptstraße 14.

ein hiesiges Errgros-
Geschäft suche ich einenmit guten
Schulkeuntuisseu ausgestatteten

LSLn »1LrLU.
Inhaber des Eiujähr .-Fre 'lw .-

Scheins haben den Vorzug.
Otto Wulff. Bahuhofstr. 18.

1
auf dauernde Beschäftigung.

G. Bruns , Grobenknete«.

WribllÄre.
Gesucht zum 1 . Okt. od . später

zuverlässige
gesunde Kinderfrau

für ganze oder halbe Tage.
Jmmel» Auguststraße28.

Gesucht krankheitshalber «in
Mädchen auf November.

Frau Lühr , Ofenerstr. 27, oben.
' Gesucht krankheitshalber au!

sofort oder später ein

Mädchen.
Frau Hornemau «, Moltkestr. 13.

Zu Oktober oder 1. Nov. ein
ordentl. akkurat. Mädchen , welch,
mit der Wäsche Bescheid weiß,
bei hohem Lohn. Z . F .

' Müller,
Breme«, Steffensweg 57 a.

Miliz, Dienstag uns Mittmch i>. W.:

8tück Von

L aus sssort eine
Kecknsem.

k. Üdmsloöe,
Ges. ein ordentl. Stunden¬

mädchen . Steiuweg 3, oben.
Kl. saub. Mädch. f . l . Hausarb.

sof. ges. Näh . Blumenstr . 40, ob.
Kräftiges braves

Mädchen
für Küchen - und Hausarbeit , bei
hohem Lohn und Reisevergütuug
zu Anfang November nach Köln
a . Rh . gesucht . Briefs. Angebote
nebst Zeugnissen urH, Bild zu
richten an

A. B . Heiß in Köln a. Rh.,
Äntonsgaffe 8.

Gesucht auf
erfahrenes

1 . Mai 1908 ein

Anruf )8U6Kt:

Im Austrage anzuleihen ge¬
sucht gegen erste mündelsichere
Hypotheken:

7000 , 9000 und
20000 Mark.

Wilh . Stehr , Wilhelmshaven.

Zu vermieten auf sofort oder
später ein flottgehendes'

>. Lnjiirci-
8csPst

krankheilshalber. Näheres durch
di e Exped . d . Bl.

pecerist , vom Aiilitär entl.,in eins . u . dopp. Buchfrg. ftrm,
des Englischen mächtig , mit
Schiffskundschaft vertraut , s. p.bald od. sp . Stellg ., ganz gleich
welche Branche. Offerten unter
8. 909 an die Exped. d . Bl.

Seeverns b. Burhave . Für
einen empfehlensw. Schüler , der
Ostern die Schule verläßt , wird
Stellung als Lehrling in einem
größeren Nuktionatorgeschäft ge¬
sucht . Erwünscht wäre es , wenn
derslb. sich zugleich i . Bank- oder
Postfach ausbilden könnte.

Offerten zu richten an
Lehrer Nagel.

in prima Stoffen und Verarbeitung»

Ein Teil der Röcke ist in unserem Schau¬
fenster Staustratzeausgestellt.

KebiMf LkiMg.

für Haus und Küche.
Meldungen erbeten an

Frau Or . msck . Keetmauu,
_ Abbehausen.
Umständehalber ein

Mädchen
gesucht auf gleich oder Novbr..
welches im Nähen und Haus¬
arbeit nicht unerfahren ist.

Frau HukiolS, Langestr. 19.

Gegen guten Lehn gesucht
1 tüchtiges Mcheu

auf Mai 08 ; ein

geschickter kleiner Knecht
für Haus - und Gartenarbeit auf
öfort oder später.

W. H . Kraatz , Rastede.

Junges Müschen
fürs Geschäft gesucht.
Mßr . s. lstrl Akl.
Akkurates Mädchen z . 1 . Nov.

Motteustraße 15.



2 . Beilage
zu ^ 262 der ..Nachrichten Wr Staat una Lanck« von Montag . 23 . September 1907.

Aus dem Hroßherzoglum.
» Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen
« lr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BertchN

War ldsale vori »« mnjske Süd »er Nedaüion Set» willlouuuen
' Oldenburg , den 23 . September.

* Ihren achten Chef hat jetzt -die 12. Kompagnie unse¬
res Jnst .-Regts . rn der Person des Hauptmanns v. Fabeck
erhalten , seitdem das Regiment in Len preußischen Armee-
Verband (1867) üdevgetreten ist . Zuerst war Hauptmann
Freiherr v . Gayl , jetziger Generalmajor z . D -, Chef . Nach die¬
sem stand Hauptmann v . Diepow bis 1881 an der Spitze
der Kompagnie , dann folgte Hauptmann v . der Lippe,
jetziger Generalmajor und Kommandant von Königsberg,
bis er 1884 von dem Hauptmann Hof mann, der jetzt
Kommandant des Truppenübungsplatzes in Lambsdorf ist,
abgelöst wurde . Hauptmann v . Knobelsdorfs war
Kompagniechef bis 1894, Hauptmann KoehIer bis 1898
und Hauptmann v. Reichenbach- bis 1907.

* Vom neuen Schulgesetz. Seitens des Ob -erschulkolle-
giums sind folgende Herren Zur Teilnahme an der Kom¬
mt ssionsberatung für das neue Schulgesetz
berufen worden : Kreisschulinspektor Witte -Bant , Rektor
F i s s e n -Jever , Hauptlehrer und Kreisschulinspektor Ha¬
gen st edt -Tungeln und Hauptlehrer G r ö n e-Nordenham.
Vom Landeslehrerverein sind bekanntlich auf
Wunsch des Oberschulkolleginms resp . - des Ministeriums
auch zwei Lehrer zu den Beratungen abgeordnet , und zwar
die Herren Rektor Luschen und Hauptlehrer Tyed-
mers, Redakteur des „ O . Schulblatts " .* Schiffsmodelle. Der Maschinenwärter I . Voigt, der
auf der letzten Ausstellung bekanntlich für Schiffsmodelle die
silberne Medaille erhielt, stellte vor einigen Tagen wieder ein
großes Schiffsmodell aus Holz her, welches in der Wohnung des
HelgenbesitzersW. Brand von Zuschauern allgemein bewundert
und als Kunstwerk anerkannt wird . Herr Voigt arbeitete die
letzten Jahre mehrere große Schiffsmodelle für den Groß-
hcrzog.

* Eine neue Wirtschaft wird demnächst in der Poststraße
eröffnet werden. Das früher Dauwessche Haus , welches bis¬
her immer noch Eigentum der Dornkaatbrauerei in Ostfries¬
land war , geht mit dem 1 . November in den Besitz eines aus¬
wärtigen Herrn über , der es für 30 000 -F käuflich erwarb.
Er beabsichtigt die in früheren Jahren darin betriebene
Gastwirtschaft wieder zu eröffnen . , Die volle Wirtschafts¬
konzession soll bereits erteilt sein.* Der landwirtschaftliche Verein Oldenburg (Stadt ) hielt
am Sonnabend im Ziegelhof nach längerer Pause eine gutbe¬
suchte Versammlung ab. Bei Erledigung der Eingänge von der
Landwirtschaftskammer wurde besonders hervorgehoben, daß die
Kammer einen Betrag von 25 F . für die am 12 . und 13 . Oktober
im Ziegelhof stattfindende Obst- , Gemüse- und Feldfrüchte-Aus-
stellung zu .Prämiierungszwecken zur Verfügung gestellt hat. Es
wurde hierauf die Wahl eines Achtsmannes und eines Stellver¬
treters für die Ziegenkörungs-Kommission vorgenommen. Als
Achtsmann wurde Landwirt Janßen und als sein Stellvertreter
Landwirt Borchers gewählt. Eine neungliedrige Kommission,
bestehend aus den Herren : Diers , Komber, Voigt, Böhlje, Lach¬
mund, Engelke, Wiemken, Gärtner Strudthoff und Landwirt
Strudthoff , wurde beauftragt , die Vorarbeiten für die demnäch-
stige Ausstellung in die Hand zu nehmen, als Ausstellung einer
Schauordnung , Preisrichterwahl , Prämieneinteilung usw . Als

ver Huna von LaskervMe.
Detektiv -Roman von Conan Doyle.

18) (Nachdruck verboten^
(Fortsetzung .)

Mer mochte nun Barrymores nächtliches Herumwan¬
dern hiermit oder auf eine andere Weise zu erklären
sein — ..ich fühlte , daß die Verantwortlichkeit , das Rät¬
sel '

so lange für mich allein zu behalten , bis ich selber
tue Lösung gefunden , zu schwer auf mir lasten würde.
Ich suchte also nach dem Frühstück den Baronet in sei¬
nem Arbeitszimmer auf und teilte ihm alles mit , was
ich gesehen hatte . Er war weniger überrascht, als ich es
erwartet hatte.

„Ich wußte bereits, " sagte er , „ daß Barrhmare nächt¬
licherweile herumgeht , und hatte die Absicht, mit ihm
darüber zu sprechen . Zwei - oder dreimal habe ich , gerade
um die von Ihnen genannte Stunde , seine Schritte im
Korridor kommen und gehen hören ."

„Dann macht er also vielleicht jede Nacht den Gang
zu jenem Fenster ?"

„ Kann sein ; wenn es der Fall wäre , so könnten wir
ihm ja heimlich nachgehen und sehen , was er dort treibt.
Was würde wohl Ihr Freund Holmes tun , wenn er hier
wäre ?"

„Vermutlich genau dasselbe , was Sie soeben anreg¬
ten, " antwortete ich. „Er würde Barrymore nachgehen
und mit eigenen Äugen sehen , was er macht .

"

„Dann wollen wir zusammen gehen !"

„ Aber er würde uns ganz gewiß hören !"

„Der Mann ist ziemlich schwerhörig — aber einer¬
lei , wir müssen es darauf ankommen lassen . Wir wollen
heute nacht aufbleiben und in meinem Zimmer warten,
bis er vorbeikommt ."

Sir Henry rieb sich vergnügt die Hände ; augenschein¬
lich begrüßte er das Abenteuer als eine Abwechslung in
seinem so ruhigen Leben ans dem Moor.

Der Baronet hat sich mit dem Baumeister , der für
Sir Charles die Pläne entworfen hatte , und auch mit
einem Londoner Bauunternehmer in Verbindung gesetzt;
wir können daher erwarten , daß hier in kurzer Zeit große
Veränderungen Platz greifen . Möbellieferanten und Tape¬
zierer waren von Plymouth hier , und es geht aus allem
hervor , daß unser Freund sich mit großen Plänen trägt
und weder Geld noch Mühe zu sparen gedenkt , um den
alten Glanz seiner Familie wiederherzustellen . Wenn das
Haus umgebaut und neu eingerichtet ist, fehlt bloß noch
eine Frau , um es vollständig zu machen . Unter uns ge¬
sagt : es geht aus recht deutlichen Anzeichen hervor , daß
es. daran nicht fehlm wich . MNL nur die. AaniL will , l

Eintrittsgeld zur Ausstellung, die wieder mit einem Obstmarkt
verbunden wird, sollen 20 erhoben werden, Platzmiete für
Aussteller wird nicht erhoben. Die Anordnung der Ausstellungs¬
gegenstände wird ebenfalls der Kommission überlassen. Nach¬
bewilligt wurde ein Betrag von 28 F ., welcher für einen Ehren¬
preis zu der am 23 . August stattgefundenen Bezirks-Tierschau
verausgabt worden war . Herr Dr . Ritter, Assistent der Land¬
wirtschaftskammer, ergriff hierauf das Wort zu seinem ange¬
kündigten Vortrage über die Studienreise nach Holland.

* Im Weltpanorama ist in dieser Woche Tirol ausge¬
stellt . Wir unterlassen, diese reizenden Aufnahmen neuester Zeit
in ihrer detailreichen Wirkung zu beschreiben , die wirksamsten
Punkte der Arlbergbahn, des Oetz - und Grödener Tals , die
Brennerstraße und Innsbruck nebst Umgebung sind in der Tat
nicht zu übertreffen. Der Dürrensee im Oetztal und der Wild¬
ste bei Brunecken sind von so großartiger Wirkung, daß man sich
staunend fragt , wie ist es möglich , diese Bilder so naturtäuschend
wiederzugeben.

n . Besitzwechfel. Der Fuhrmann I . F . Polking zu
Bürgerfelde verkaufte seine daselbst am Dicdrichsweg be¬
legen« Besitzung an den Arbeiter G . I . F . Helmk ' e zu
Bürgerfelde , Ehnernweg . Der Kaufpreis beträgt 8200 Lk,
Antritt erfolgt am 1 . Mai 1908 . Der Verkauf wurde ver¬
mittelt durch den Rechnungssteller Georg Schwarting zu
Eversten.

b . Auf Nimmerwiedersehen verschwunden ist ein bei einer
hiesigen Behörde tätiger Bureaugehilfe L . Er erwirkte sich unter
der Angabe, auf einige Tage seinen kranken Bruder besuchen zu
wollen, Urlaub , hat aber nach Beendigung desselben nichts wie¬
der von sich verlauten lassen . Man nimntt an . daß ihm der
Boden hier in Oldenburg zu heiß geworden ist und daß er daher
seine in letzter Zeit vielfach erwähnte Absicht , nach Amerika zu
reisen, ausgeführt hat. Wahrscheinlicher macht diese letzte Tat¬
sache eine von L . an seine hiesigen Freunde gerichtete Karte aus
Amsterdam, worin er seine erwähnte Absicht durchblicken läßt.

* Evangelisches Oberschulkollegium. Der Lehrer Böning
zu Hengsterholz ist mit dem 1 . Oktober 1907 zum Nebenlehrer
mit Hauptlehrergehalt an der Schule zu Bant ^ ernannt . —
Die Hauptlehrerstelle an der Schule zu Hengsterholz, Ge¬
meinde Ganderkesee, ist zu besetzen . Diensteinkommen 1200
Bewerbungen sind bis zum 28 . Sept . d . I . einzureichen

n?. Wildeshausen, 21 . Sept . In der am 19 . d . M . im Rat-
Hanse hierselbst stattgefundenen Sitzung des Magistrats
und Stadtrats der Stadtgemeinde Wildeshausen faßte der
Stadtrat den einstimmigen Beschluß , die Hauptstraßen unserer
Stadt , und zwar die Westerstraße, Huntestraße und Zwischen¬
brücken mit einem 4 Meter breiten Kopfsteinpflaster versehen zu
lassen . Da das Straßen Pf last er hier noch sehr viel zu
wünschen übrig läßt , so ist dieser Beschluß mit Freuden zu be¬
grüßen. Wäre es nicht -angebracht, mit pieser Pflasterung eine
Kanalisation zw verbinden? Erst wenn dies geschieht,
können wir sagen: so, nun geht es so einigermaßen. Was nützt
uns denn schließlich auch ein schönes Pflaster , wenn die Rinn¬
steine schlecht sind ? wenn überall das Gossenwasser steht , zu¬
weilen schon mit einer grünen Haut überzogen und liebliche
Gerüche verbreitet ? ! wenn das Blut von den Schlachtereien auf
die Straße läuft und dort verdunstet, und wenn nach Regen¬
schauern die Rinnsteine in Bäche sich verwandelt haben, so daß
man kaum noch hinüberspringen kann? Hoffentlich wird auch
über eine Kanalisation , die nötiger als alles andere ist , bald ein

denn ich habe selten jemand so verliebt gesehen , wie er 's
in unsere schöne Nachbarin , Fräulein Stapleton , ist . Es
geht jedoch mit dieser Liebe nicht so sacht und eben , wie
man 's den Umständen nach- erwarten sollte . Heute zum
Beispiel kam ganz unerwartet etwas in die Quere , was
unseren Fveuwd sehr überrascht und geärgert hat.

Nach der soeben geschilderten Unterhaltung betreffs
Barrhmores setzte Sir Henry seinen Hut aus und machte
sich zum Ausgehen fertig . Natürlich tat ich dasselbe.

„Was , gehen Sie auch aus , Watson ?" fragte er,
indem er mich ganz sonderbar ansah.

„Das kommt darauf an , ob Sie auf 's Moor hinaus¬
gehen, " antwortete ich.

„ Jawohl , das tue ich ."
„Nun , Sie wissen -, was ich für Vorschriften habe . Es

tut mir leid , mich aufzudrängen , aber Sie hörten ja
selbst, wie ernstlich Holmes darauf bestand , daß ich Ihnen
nicht von der Seite gehe , und besonders , daß ich Sie
nicht allein auf 's Moor hinauslassen dürfte ."

Sir Henry legte mit einem freundlichen Lächeln seine
Hand - aus meine Schulter und sagte:

„Mein lieber Junge , Holmes hat in aller seiner Weis¬
heit gewisse Dinge nicht vorausgesehen , die sich während
meines Aufenthaltes hier auf dem Moore zugetragen ha¬
ben . Sie verstehen mich ! Ich bin gewiß , Sie sind der
letzte, der den Spielverderber machen möchte . Ich must
allein gehen ."

Das brachte mich in eine höchst unangenehme Lage.
Ich wußte nicht , was ich sagen oder machen sollte , und
bevor ich mit mir selbst im Reinen war , hatte er seinen
Stock aus der Ecke genommen und war gegangen.

Als ich mir dann aber die Sache recht überdachte,
machte ich mir in meinem Gewissen die bittersten Vor¬
würfe , daß ich ihn unter irgendwelchem Vorwände aus
den Augen gelassen hatte . Ich malte mir aus , mit wel¬
chen Gefühlen ich Dir vor Augen treten würde , wenn ich
bekennen mutzte , es hätte sich durch meine Vernachlässigung
Deiner Vorschriften irgend ein Unglück zugetragen . Ich
kann Dir sagen , bei dem bloßen Gedanken errötete ich ! Dann
fiel mir ein , es könnte vielleicht noch nicht zu spät sein , ihn
einzuholen ; ich machte mich daher unverzüglich in der Rich¬
tung nach Merripit House auf den Weg.

So schnell ich laufen konnte , eilte ich die Straße entlang,
konnte aber von Sir Henry nichts entdecken, bis ich an die
Stelle kam , wo der Fußweg über das Moor sich abzweigt.
In der Befürchtung , ich wäre vielleicht überhaupt auf ganz
falschem Wege, erstieg ich einen Hügel , von welchem aus ich
eine weite Aussicht haben mußte . Wirklich sah ich ihn sofort . ,
Er ging ungefähr eine Viertelmeilc entfernt auf dem Moor - I
Wege , und an seiner Seite befand sich eine Dame , die nur I

Beschluß gefaßt. Ein Plan , betreffend die Verbreiterung der
Heemstraße auf 8 Meter , in der Strecke von der chemischen
Fabrik bis zur Bahuhofstraße, wurde vom Stadtrat genehmigt.
Ferner genehmigte der Stadtrat den Verkauf eines Stück Landes
der Wiekau an den Baumann Meyer zu Aschenstedt . Einem
Gesuch der hiesigen Nachtwächter um Gehaltserhöhung wurde
stattgegebcn und das Gehalt auf 400 -ll festgesetzt . Nachdem sich
herausgestellt Hai, daß das Statut betreffend die Feuerpolizei
und das Feuerlöschwesenund die Bau -Polizei-Ordnung für die
Stadtgemeinde Wildeshausen in einigen Punkten Wanderungen
erfahren müssen , wählte der Stadtrat eine Kommission, be¬
stehend aus den Herren : Ratsherr Hoopmann, Amtsaktuar
Dauelsberg , Kaufmann Friedr . Brinkmann und Steinsetzer
Würdemann , zur Vornahme einer Prüfung der betr . Statuten.
Dem Stadirate wurde eine Verfügung des Großh . Staatsmini¬
steriums mitgeteilt , wonach die zur Deckung der Kosten für die
Pflasterung und Verbreiterung der Heemstraße beschlossene An¬
leihe in Höhe von 9000 Ä, genehmigt wird mit der Bestimmung,
daß die Summe mit jährlich 4,3 Prozent verzinst und in 31
Jahren durch jährlich gleiche auf Zinsen und zum Abtrag des
Kapitals zu leistende Zahlungen wieder abgetragen wird.

ss . Stcinfeld , 21 . Sept . Me Zahl der nach Posen
Au s wa n d er n den nimmt noch täglich zu . Ein hieß
Großgrundbesitzer hat im nächsten Frühjahr alle Mietswoh¬
nungen leer stehen, da sämtliche Heuerleute und Pächter im
April nächsten Jahres noch Posen gehen . Die Zahl dev
auswandernden Familien ist schon auf 17 gestiegen, und es
ist bestimmt anzunehmen , daß im Laufe der Wintermonate
die Zahl -sich noch erhöhen wird , da demnächst eine ganze
Anzahl hies. Landleute nach Posen reist zur Besichtigung
der dortigen Verhältnisse . In der benachbarten Gemeinde
Damme ist die Zahl -der Auswanderer noch größer.

* Lohne , 21 . -Sept . Pfarrer und Dechant Holzen-
kamp -hiers . feiert am - 18 . Oktober sein 25jähriges
Amtsjubiläum als Pfarrer hies. Gemeinde . Von be¬
sonderen Feierlichkeiten und Veranstaltungen zu Ehren des
Jubilars ist auf dessen - Wunsch abgesehen worden . Der Kir-
chenauss-chuß bewilligte dem- Jubilar 5000 -O zur Aus¬
schmückung- der hies . Pfarrkirche und Herstellung eines neuen
Fußbodens in derselben.

* Dinklage, 22 . Sept . Die Bohrung nach Wasser
beim hiesigen St . Anna-Hospital ist auf 150 Meter gediehen, und
Hai man bis jetzt kein Resultat erzielt. Da man auch nicht an¬
nehmen zu können glaubt, noch Erfolg zu Hab« : , sind die Bohrun¬
gen heute eingestellt und hat man mit dem Ausheben der Rohre
bereits wieder begonnen. Also Opfer und Mühen resultatlos.

* Strücklingen, 23 . Sept . Ein hiesiger Schulknabe wollte
Blei gießen und benutzte ais Form eine mit dem Messer ausge-
höhlte Rübe . Als er das flüssige Blei hineingoß, müssen sich - in
der gewiß noch feuchten Rübe Gase entwickelt haben, denn Plötze
lich flog die ganze glühendheiße , flüssige Masse
dem Knaben ins Gesicht, das stark verbrannt wurde. Es
besteht große Gefahr , daß das Augenlicht verloren ist. Hoffent¬
lich gelingt es aber dem Arzte, noch den Knaben vor der vollstän¬
digen Erblindung zu bewahren. Dieser Vorfall ist wieder eine
ernste Mahnung , daß Eltern und Lehrer den Kindern das Han¬
tieren mit Pulver und Blei strengstens verbieten. Leider sieht
mau oft leichtsinnige Knaben mit diesen gefährlichen Sachen
spielen , und auch muß mau noch vielfach die Erfahrung machen,
daß Geschäftsleute trotz polizeilichen Verbotes an Kinder Pulver
verabreichen.

Fräulein Stapleton sein konnte . Offenbar herrschte bereits
ein Einverständnis zwischen ihnen ; sie mußten sich auf Ver¬
abredung getroffen haben . In ihr Gespräch- vertieft , gingen
sie langsam aus dem Fußpfade weiter . Oft machte sie rasche,
kleine Handbewegungen , wie wenn sie etwas mit besonderem
Nachdruck sagte ; er hingegen hörte sie mit gespannter Auf¬
merksamkeit an und schüttelte ein paarmal in energischer
Verneinung den Kopf . Hinter einem Felsblock verborgen,
beobachtete ich sie mit größter Aufmerksamkeit ; ich war ganz
ratlos , was ich weiter tun sollte . Wäre ich ihnen nachge¬
gangen und - hätte mich in ihre vertrauliche Unterhaltung
eingemischt , so wäre das eine beleidigende Taktlosigkeit ge¬
wesen ; dabei aber schrieb mir meine Pflicht klar und deutlich
vor , ihn keinen Augenblick aus dem Gesicht zu verlieren.
Einen Freund auszuspionieren , war eine erbärmliche Auf¬
gabe . Ich fand jedoch keinen anderen Ausweg , als ihn von
meinem Hügel aus zu beobachten und hinterher ihm dies
einzugestehen und dadurch mein Gewissen zu reinigen . Wäre
er von einer plötzlichen Gefahr bedroht worden , dann war ich
freilich zu weit entfernt , um ihm von Nutzen sein zu können;
Du wirst mir aber gewiß zugeben , daß ich in schwieriger
Lage , und daß eine andere Handlungsweise für mich nicht
möglich war.

Unser Freund Sir Henry und die - Dame waren stehen
geblieben und hatten augenscheinlich über ihrem Gespräche
die ganze Außenwelt vergessen ; plötzlich bemerkte ich , daß ich
nicht der einzige Zeuge ihrer Zusammenkunft war . Es
flatterte irgend etwas Grünes in der Lust und als ich näher
hinsah , bemerkte ich , daß dieses Grüne an einem Stock be¬
festigt war , und daß diesen Stock ein Mann trug , der sich
schnäl über den Moorgrund bewegte . Es war Stapleton
mit seinem Schmetterlingsnetz.

Er war viel näher bei dem Paar als ich und ging augen¬
scheinlich geraden Weges auf die beiden jungen Leute zu.
In diesem Augenblick zog plötzlich Sir Henry Fräulein
Stapleton an sich . Sein Arm hielt sie umschlungen , aber
es kam mir vor , als suchte sie sich mit abgewandtem Äntlitz
von ihm loszumachen . Er beugte sein Gesicht zu dem ihrigen
herunter , und sie hob die eine Hand auf , wie wenn sie ihm
wehren wollte . Unmittelbar darauf sah ich sie auseinander¬
fahren und sich schnell umdrehen . Stapleton war der Stören¬
fried . Er sprang in wilden Sätzen ans sie zu , wobei sein
Schmetterlingsnetz in lächerlicher Weise hinter ihm in der
Luft flatterte . Die Bedeutung des ganzen Vorganges
konnte ich mir nicht erklären , aber mir kam cs vor , als ob
Stapleton Sir Henry heftige Vorwürfe machte. Dieser gab,
wie cs schien , Erklärungen ab und wurde dann auch ärger-
lich, als der andere davon nichts hören wollte . Die Dame
stand in stolzem Schweigen dabei.

.(Fortsetzung folat .>
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Sorgfättkg zu¬
sammengestellte

Mischungen.
0 . Meer . Mee.

Verkauf
einer

Besitzung
Oldenburg.
Oldenburg. Untermeiner Siach-

weisung steht die in Oldenburg
an der Ärüderstratze unter Nr . 2ü
belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1908
zum Verkauf.

Die Besitzung besteht aus dem
im besten Zustande befindlichen
Wohnhaus« , enthaltend eine
schöne geräumige Unter» und
separate Oberwohnung, nebst
einem schönen großen Garte «.

Die Besitzung ist sehr für
einen Rentner oder Beamten
geeignet.

Kaufliebhaber wollen sich
ehestens mrt mir in Unter¬
handlung setzen.

B. Schwarting, Auktionator,
Eversten- Oldenburg.

. Im Aufträge s. ich z. 1 . Mai
k. I . eine Wirtschaft , event. m.
Handlg . , z. kaufeu ob. auf mehr.
Jahre z. pachten.
Th . OltmannS, Rechnungssteller,

Mottenstr . IS._
Zu verkaufen ein Aquarium.

_ Sonnenstr . 36, unten.
Zu verkaufen 4000 alte gute

Dachpfannen, ferner wegen An¬
lage einer Zentralheizung 4 fast
neue Kachelöfen u . mehr, eiserne
Dauerbrand - u . Füllregulieröfen.

Dünger bill. abzug.
Lambertistr . 44 o.

Herdkamp,
körte Eber.

Zu verk. 2 ange-
H. Mangel.

Umzugsh.
verk.

ital . Legehühuer z.
Ziegelhofstr. 58.

Sauöhatten. Von zwei ein¬
stimmig angekörten Ebern be¬
absichtige ich einen nach Wahl
zu verkaufen.

I . D. Suhrkamp.

I
Zwischeuahn. Der Heuermann

HermannHarmdierks zuSpecken
läßt wegen Aufgabe seines Haus¬
halts am

Mittwoch,
d. S. Ott . - . I .,

nachm. 2 Uhr ans., .
S Ziege»,
L
'
Is L- .- Z . Kntissel»,

Gartenfrüchte , 300 Pfd . Heu
und verschiedene Haus - und
Ackergeräte, als:

Schränke, Tische , Stühle,
Eimer , Baljen , Karren , Forken,
Spaten rc.,

Oneistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kaufliebhaber
einladet

I . H. HiurlchS.

Zu pachte«
gesucht

oder zu kaufe«

Wirtschaft
mit Handlung,

evtl, mit Bäckerei,
per sofort oder später.

Gefl. Offerten postl. Oldenburg
unter 8 . tv.

Strückhausen» Neustadt. Der
Viehhändler B. de Leeuw zu
Ooelgönue läßt

Dottnerstag,
26 . September,

nachm. S Uhr,
bei D. FuhrkeuS Gasthause zu
Strückhauser- Neustadt:

SSbestehief. tiedige
«. belegteQuene«
wovon mehrere
nahe am Kalben,

sowie 2 gute frisch-
milchendeKühe

öffentlich meistbietend aus Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundl. ein
Ed . Dethard, Auktionator,

Ovelgönne.
Zu verkaufen L Gräber auf

dem Gertrudenkirchhof.
Ferd. Stärtzenbach,

Scküttmaür . 11.

ZmmobilvklklNlf.
Die Erben des Landgerichts-

boten Bunjes Hierselbst beab-
sichtigen eübteilungshalber ihre
an der

FMiftraße Nr. 8
belegene Besitzung mit baldmög¬
lichstem Antritt zu verkaufen.

Zweiter Termin zum öffent¬
liche « Berkaus ist augesetzt aus

Dienstag,
denr4. 8eBr. 1M,

nachmittags 6 Uhr,
in Scheeles Restaurant, Ziegel¬
hofstraße 1.

Das Haus ist im gutem bau-
lichen Zustande. Es befindet
sich dabei ei» ziemlich großer
Garten mit vielen besseren
Obstbäumen.

Rud . Metzer «L Diekmann.

Stets frisch nach
neuestem Ver¬
fahren geröstet.

Schweibnvg.
de LevieViehhändler JouaS

in Jever läßt am

de« ZS. SeHr. d. I.,
nachmittags 3 Uhr,

bei Zeines Gasthof
in Jaderberg:

28«
hochtragende u.
frischmilcheade

Ollem

Versteigerung.
Im Aufträge werden

wir am

Nimmst««,
in» 26. Sept. i>. I.,

vormittags 1« Uhr,
auf der Güterabfertigung
des hiesigen Bahnhofs

1Wei - k».WM.

guter fester L» « lit «t
meistbietend versteigern,
knä . L vitzknlLMl.

Kleine gutgehende,

MWft
an guter Lage habe preis¬
wert zu verkaufen.
kvorg 8ekvar1ing,

Eversten -Oldenburg,
Hauptstr . 3. Fernspr . 238.

öffentlich
kaufen.

Kaufliebhaber
liehst eiu

Stechmarin, Aukt.

gegen Meistgebot ver¬

ladet freund-

Edewecht.
Der Hausmann Züchter

beabsichtigt die zur Zeit
Meirose bewohnte

hier
von

in Nordedewecht ll unter gün¬
stigen Bedingungen mit Antritt
zum 1 . Mai 1808 an einen
tüchtigen, zuverlässigen Arbeiter
zu verpachten. Zur Stelle gehört
ein großer Garten , ferner kann
Pächter Wiesen - , Weide- und
Ackerland nach Vereinbarung
erhalten . Pachtliebhaber wollen
sich baldigst beim Verpächter
oder mir melden. Lüers.

Verkauf
einer

Wirtschaft
mit Hnndlnng.

Unter meiner Nachweisung
steht eine gutgehende

Wirtschaft mit
Handlung

zum beliebigen Antritt zu ver¬
kaufen. — Da es sich um eine
sichere Brotstelle handelt und
die Bedingungen äußerst günstig
gestellt sind , kann der Ankauf
mit Recht empfohlen werden.

B. Gloyftei« , Rstllr.,
_ Elsfleth.

Backerei
zrr verkaufen.

Wegzugshalber haben
wir eine

besonders flotte
Bäckerei
mit großer Kundschaft
billig zu verkaufen

Wer !
' '

»-NmiSnipsisq-Smnnn
— -sm-uplliuoz,''n-qiso pm> -st-ou

Diebessichere

WM.
Großes Lager.
Billige Preise

KeMMe.

MriiMii.

MSiM
Geldschrank

fabrik,
Menburgi. 8 .
Fernspr 412.

Fast neues Herrenfahrrad z . vk.
Drielakermoor. Herrenweg 5.

Suppenhühner
u . Hähnchen kaufe jeden Posten.

Tönjes , Geflügelhof, Etzhorn.

Osternburg. Ueber Forde¬
rungen an den Nachlaß der
Witwe des Schuhmachers H.
Barkemeyer in Osternbnrg»
Ulmenstraße, erbitten wir spezi¬
fizierte Rechnungen bis zunr
1 . Oktober d. I.

Schuldner wollen innerhalb
derselben Frist an uns Zahlung
leisten.

Georg Maas <L Hlnrichs.

ImnMmkllilf.
Hude. Der Brinksitzer Heiur.

Behrens zu Dingstedeläßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft feine
daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus dem noch neuen,

massiv erbauten Wohnhause
mit kompl. Nebengebäuden und
11 )6 da in einem Komplex
beim Hause belegenen sehr er¬
tragreichen Garten -, Acker- u.
Grünland,

ferner den sog.
Netter Kamp,

groß 3 ba 05 ar , bestes Acker¬
land und vorzüglich zu Bau¬
plätzen geeignet, am

ImerStaz, H. LeHr.,
nachm . 4 Uhr,

in Köhlers Wirtshause zu Ding¬
stede nochmals öffentlich zum
Verkauf aufsetzen und zwar stück¬
weise und auch im Ganzen.

Kaufliebhaber ladet ein
G. Haverkamp, Aukt.

Billig
zu verkaufen 6 eichene

Stühle
mit mit . Leder, 6 nntzb . Salon¬
stühle, Schreib- und Schaukel¬
stühle. Desgleichen

Kleittmöbel,
Säulen , kl. Tische , Nähtische,
Spiegel usw . , 1 eichen . Büffet,
statt 400 ^ nur 300

Ä. D . Fresse, Mühlenstr . 4.
Billig zu verkaufen ein großer,

sehr gut erhaltener Majolika-
kachetofe «. Theaterwall 16.

Habe zwei Eschenstämme. 7,50
u. 4,50 Mtr . Länge u. 0,40 u.
0,50Durchm. , im vorigen Winter
gefällt, zu verk . , dieselben sind
gesund u . gut . W. Egeling se«.,
Colmar bei Ovelgönne.

Ein fl. Manufaktur - , Kolonial-
u. Kurzwareugesch. a. d . Lande
ist anderw. Untern , halb. z. verk.
Neue Geb. Gefl. Off. m. Ana . d.
Verm.verh. erb, u . 8. 889 d. Exp.
» Hautjucken ^
juckende Hautausschläge, Flechten,
Hautgeschwüre, Furunkel, Ge¬
sichtspickel , Mitesser, Wimmerln,
Pusteln , Sommersprossen, Ge-
sichtsröte, Flecken rc . . wer
daran leidet, gebrauche nur die
berühmte „Zucker 's Patent -Me-
dizinal-Seife " (D . R . P .1, ärztl.
empfohlenu. tausendfach bewährt.
Preis Mk. 1,50 . Besitzt Eigen¬
schaften wie keine zweite d. Welt.
Wunderbare Erfolge,

zumal bei gleichzeitigerAnwen¬
dung von ZuckZMlCrome, dem
herrlichsten und einzigartigsten
aller Hautcremes, Prers 2 Mk.,
werden täglich berichtet. Jeder,
der bisher vergeblich hoffte,
mache einen Versuch.

Niederlagen in den meisten
Apotheken , ferner bei H. Fischer.
Drogenhandl . , Langestr. 11 , L.
Fasch . Flora - Drogerie , Erich
Sattler Nächst , Apotheker Tb.
Storandt , Drogenhdlg. . Haaren¬
straße 44. _

. Erehrltr Hm LptthtNar
Ich kann Ihn«« ,u meiner grüßte»

Freude mtttetlen , daß ich vollstSndi»
überrascht bin von dem sroßarti-e«
Erfolg , welche« ich bei« Erbrauchi
der ersten Dose Ihrer Rino - Heil»
salbe gegen trockene Flechten hatte.

Nit« schickenvk »och «ln« D«se.
Fol ». 8au «r.

Düsseldorf , 1S./S. « .
Diese « in» . Salbe «ft in » ose« ft

ftftk. 1.— u. Mk. 2.— in den meiste«
Nhotheke« vorrätig, aber nur echt in
Originalpackung weiß - grün-rot »nd
FirmaR Schubert LCo . , Weinböhla
G Fälschungen weise man zurück.

Weg. Platzm. soll . 1 hochfeine
Plüschgarn., Vertiko« «. Spieg.
zu jed . nur annehmbar. Preise
verk. « erd . Achternstr . 40,1. Et.

1 neues Sofa « . 1 neues Bett
(Oberbett, Unterbett «. 2 Kiff .),
soll , zu jeö. uur annehmb. Preise
verk. « erd . Achterustr . 48,1 , Et.

» hr. L«siS,Zpie«elL
Pferdegeschirr mit neusilb. Beschl .,
Koffer, Taschen u . Hosenträger,
um schnell zu räumen , billigst.
E. Fesenseld, Sattler u. Tapezier,
Gaststr. 23 , Eingang Burgstraße.

4 W. W 3 Mk.
Io«. vremer,Haareustr.

Nr . 31.

Mehrere gute
Wirtschaften
zu verkaufen oder
Ferner kaufe ich

zu pachten.

Warenlager sowie
Restbestände

in jeder Branche.
F. fflsss,

Rembertistratze99.
Zu kaufen gesucht etwa 40 Mtr.

gut erhaltenes
eisernes'
Nng . mit Preis unter 8. 8S8

an die Exped. ds. Blattes.
Erdbeerpslauzen, Ziersträucher

und Obftbaume
zu verkaufen. Osterstr. 4.

Frische

Krailntmiichefe,
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

klillMViemkell.
Langestr. 71.

10V 000
Dosen

Vr . liulius Edel¬
weiß -Creme 1,50,
Seife 60 , im Ge¬
brauch. Die einzig

wirklich empfehlenswerte
Haut - Creme. Erzielt
auffall . Schönheit , Jugend¬
frische, Entfernung aller
Hautunreinheiten «. Som¬
mersprossen. Nur echt mit
Namen vr.

Kronen - Parst,
Nürnberg . Hier : Flora-
Droaerie , Schüttingstr.

I

VolepkonssNon
von Ver¬denkbar größter Schallsicherheit durch

Wendung von schallsicheren Platten.

koUerverN, s,UM - M.

^ oÄ « I1a
( l. atlU86N8 I. sbkl 'tl'sn ) .

ver KH . « jsk!!-W !ile . Iielirdlllii! kedMrsii,
IVirlct bllltbilllenll , sälteerneuerall , sppetit-

anregenll , bebt sie Körperkräkte in dürrer reit,
Losonckors blutarmen , scdvväcblicden Lr-
vscdseoen , racdltiscben (knxliscde Xraotzbeit) ,
slcroptiulüsen , In cker Lntvickeiunx uns beim
lernen rurückbleideacken scdvLcdlieden iLInciern
ru empkoklsn . Preis : biartz2,39 voll 4,6 « .

Mt siusr Lur bann jeserreit boZonnen
vvrckou , cka immer iriscb 2u baden.

Will . l_allU86N , 8MU
va kiaebabmungeo , acdts man aut clis

nsdenstekencks b'iZur u . cken Kamen „losella " .
^ IIs anckersn Präparate sinck als nickt ecdt
rurückruveisen.

klleäerlsge in allen tzoptdeken von Olckendurg, Kastelle , Ovelxünos,
2tviscdenadn , VVestsrstelle , kolleubircken , lalle , llodenicircben , bellller
varllen , Krake, LIsIIetd, lever , vellesllork , lleppens , kieuenkircken etc.

M vergüten für Einlagen:
mit Halbjahr . Kündigung auf Bankschein mit
wechselndem Zinssatz jetzt 47<> oder auf Bank¬
schein oder Konto -Buch 3 V, 7» fest, mit kürzerer
Kündigung 2—37o p. s.

kssivtlvt ksnkvörein.
k ^vii » LuttiftLstavua«

ksrtiAS gute baltbars 2abnküllunA6n sowie Icünstl. ^ äbno
unck Osdisss vollkommen naturgetreu in keinster ^ us-

kübrung ru billigsten Preisen.
2Lkn-pi-sxis . LDLlLv s . Vssssvi -. ktsiiSLlr . Is.

L.

Mtmg ! rvekedeil. AGmig!
Am Dienstag , den 24«, trifft eine Ladung große Thüringer

Einmachzwetsche» ein , welche zu den bekannt billigsten Preisen
bei größerem sowie kleinerem Quantum am Stau bei Reiners
Hotel verkauft werden. Bestellungen werden jetzt entgegen»
genommen bei Ll. Lottlsrsnttsolc,

Obst-, Gemüse- , Wild-, Geflügel- u . Südfruchthandlung.
MA " Haarenstr. 19.

Mein Geschäft
befindet sich jetzt

Mternürich51.
Herrengarderobenmaßgeschäft.

Beßes Leillkuchemehl
ist wieder eingetroffe«.

1. 0. Alliers.
Zu verkanse« : 1 Drehschleif¬

stein, Gaskocher, Schokoladen-
Automat , alles gut erhalten.

A. Mentze, Rummelweg 1.
Z« verk. ein größererSchrank

mit Borten (fast neu).
Donnerschweerstr. 67.

Umzugshalber zu jedem an¬
baren Preise 1 «enes Büffet
(Eichen) , 2tür . Kleiderschrank,
Petroleummafchine, groß. Tisch¬
zeug. Radorster Chauffee 7,
gegenüber Klävemannsstift.

Empfehle mich in und außer
dem Hause zum Aufpolftern von
Sofas , Sprungfederramen , Ta¬
pezieren usw.
_ H. Boß , Mühlenstr . 10.

Pch-RkMütmk»
und Aenderungen werden sauber
und preiswert ausgeführt.

l-iLkffmsnn , Nrslhlier,
Oldenburg i. Gr., Steinweg 2a.

Original
PetUer Lutraüüe«
ist vorrätig bei

KuLlav Wiemken.

i>ll
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gewinnen.

DeßmigZLLepstLM
VÜsssIäockep
^ vsstsllungs»

» oooo «ß »ft.svvo»
L«il iiftuxkgsM

'rtr,. « .UL,

roaov
«och»«.soso
zooo
- i«oo
G.o .- bSük'ke. NLo-. SßK

naä Icklal» 20

p'soct. LebiLfsi*
v»vLg «»odL1t , VÜLLvLäorL

^ uod »p d»dsv ü» »Uso
bOVUkalltEV VtzrIcRQtEElEUtzL.

Ek»
gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich l Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar. Hohenstein,
Berlin IV. , Kantstr . 18. (Rückp^

Bettstellen n . Matratzen,
beste und haltbarste, eigene An¬
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen. Wilhelmstraße 1s-
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